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r das neue Cabinet genehmigt: 


Childers Staatsſecretär des Innern, Roſeberry 


Staatsſecretür des Auswärtigen, Granville Staats⸗ 
ſecretär der Colonien, Kimberley Staatsſecretär 
für Indien, Bannerman Staats ſecretär des Krieges, 
Ber Ripon 

rſter Lord der Admiralität, Chamberlain Präſident 
des Localregierungscomités, Trevelyan ne 105 N 

ohn 


Morley Secretär für Irland, Charles Ruffel Staats⸗ Dr. Buhl (nat. ⸗lib.) anſtatt „45 Proc. Zuckerge 


Kanzler der Schatzkammer, 


Schottland, Mundella Handels miniſter, 


auwalt. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 4. Februar. 
Die geſtrige Sitzung des Reichstags 

wurde ausgefüllt mit der erſten Berathung des Ge 
ſetzentwurfs betr. die Unfallverſicherung de 
land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Arbeiter. 
Dieſelbe hat gezeigt, daß die Ausſicht auf das 
Zuſtandekommen des Geſetzes in dieſer Seſſion eine 
ſehr geringe iſt 1 
merkungen der conſervativen Abgg. v. Maltzahn⸗ 
Gültz, v. Helldorff und Graf Behr zuſammenfaßt, 
ſo bleibt eigentlich von der ganzen Vorlage nichts 
mehr übrig. 


er Streit entſteht ſchon dann, wenn es ſich um 
die Frage handelt, ob die 


Arbeiter in den Großbetrieben verſichert werden 


d 1185 ausfindig gemacht werden kann. 
5 a3 9 
ſchaften auf die Landwirthſchaft nicht anwendbar 
iſt, wird von den Conſervativen unbedenklich zuge⸗ 
eden. Sie beanſtanden auch die Höhe der Ver⸗ 
an, welche Herr v. Bötticher 


5 über- 
rung 
1) 


an, 


Wirklichkeit 


ge ß dieſe Materie einer reichs⸗ 


ichen Regelung nicht zugänglich iſt. 

Die genden erhandlungen haben die Auf⸗ 
faſſung beitätigt, daß die vorläufigen Beſchlüſſe der 
vorjährigen Reichstagscommiſſion eine ſichere Unter: 
lage für die Umarbeitung des Geſetzentwurfes nicht 
bieten. Unter dieſen Umſtänden würde es außer⸗ 


ordentlich überraſchend ſein, wenn die Commiſſion, 
die auf Antrag unſeres Reichstagsabgeordneten 


Schr it d jects 
chrader mit der Vorberathung des Project Rechter und auf feine Aura de 


betraut worden iſt, an der Hand der jetzigen Vor⸗ 


teien und mit der Regierung gelangen ſollte. 


Nach clericalen Blättern hätte der Papſt an 
den Probſt Dinder die ausdrückliche Aufforderung 
gerichtet, die Ernennung zum Erzbiſchof von Poſen⸗ 
Gneſen anzunehmen. Damit wäre dieſe Frage 
wenigſtens erledigt. f 


Vermehrung der Lotterielooſe. 


Den Freunden des Lotterieſpiels dürfte demnächſt 
eine große Freude widerfahren in Geſtalt einer er⸗ 
rentenſteuer⸗Vorlage nur gemacht habe, um die 
Unausführbarkeit dieſes, Broiect® zu beweiſen, [Organiſation viel zu ſehr und ſchafft dadurch einen viel 
zu complicirten Apparat. Der Reichstag ſollte nur die 
allgemeinen Grundſätze aufſtellen, nach denen die Unfall⸗ ſch 


heblichen Erleichterung des Bezugs preußiſcher Looſe. 


In der Budget⸗Commiſſion des Abgeordneten⸗Hauſes 
beabſichtigen nämlich die Frei⸗Conſervativen den in 


der letzten Seſſion mit geringer Mehrheit abge⸗ 
lehnten Antrag auf Verdoppelung der Looſe der 
preußiſchen Staatslotterie zu wiederholen. Der 
Antrag wäre ſchon in der vorigen 
zur Annahme gelangt, wenn die 


natürlich vorbehaltlich der Zuſtimmung der Majo⸗ 


rität für den Antrag IN erklären. Wie unſer Berliner 


Correſpondent erfährt, würde es hieran in dieſem 
Jahre nicht fehlen. Man wird alſo darauf rechnen 
können, daß in nächlter Zeit die Verdoppelung der 
preußiſchen Lotterielooſe eintritt, umſomehr als in 
dem gegenwärtigen Hauſe die conſervative Partei 
eine erhebliche Verſtärkung erfahren hat. 


Die Zuckerſteuerfrage im Reichstage. 


In der Reichstagscommiſſion für die Zucker⸗ 


ſteuer hat der Abg. Dr. v. Witte (deutſchfreiſ.) 
folgenden Abänderungsantrag eingebracht: 

Die Commiſſion wolle heſchließen, dem 81 folgende 
Faſſung zu geben: a. Die Rübenzuckerſteuer wird vom 
1. Auguft 1886 ab mit 1,20 % von 100 Kg. der zur 
Zuckerbereitung beſtimmten rohen Rüben erhoben. b. 


Telegramme der Danziger Ztg. 


London, 4. Februar. (W. T.) Wie Reuter's 
Bureau erfährt, hat die Königin folgende Ernennungen 
Gladſtone 
remierminiſter und erſter Lord des Schatzes, Herſchell 
ordkanzler, Spencer Präſident des geheimen Raths, 


ſollen, ein Streit, der deshalb ſchwer zu erledigen 


iſt, weil eine feſte Grenze zwiſchen den Groß⸗ und entſpann ſich geſtern bei der Berathung des Stats i 


ſtem der Berufsgenoſſen⸗ 


aus verſteuerten Rüben gewonnen, von weniger als 


i die Ausfuhrvergütung auf 15 Mk. f 
18,50 Mk 


Wenn man die kritiſchen Ber | übrigen harten Zucker zu normiren. 


8 


— 


ſcheint 


andes angenommen. 
Danziger Zeitung“ ver 
ZEN * 2 8 


et 


wart der Steuerbehörde zerkleinert: 15,55 M. 
allen übrigen harten Zucker, ſowie für allen 
trocknen (nicht über 1% Waſſer enthaltenden) Zu 
Kryſtall⸗, Krümel: und Mehlform von mindeſtens 98 % 
Fügen um a bear ER 
Ferner beantragt der Abg. Nobbe (Reich 
A. In Artikel 1. 9. der Reg.-Vorlage hinter Poſitio 
e. hinzuzufügen, daß für Melaſſen und Zuckerma 


l 


aher mindeſtens 45 Zuckergehalt vom 1. Dftoher 1887 
ab 3 30 % Steuer pro 100 
II. Dem 91 Artikel II. der Reg. Vorlage folgenden 
anzufügen: „Die Anſchreibungsmuſter ſind 1 Steuer 
verwaltung unter Mitwirkung der Fabrikanten de 
betreffenden Geſchäftskreiſe zu entwerfen und für das 
geſammte Reichsgebiet einheitlich feſtzuſtellen.“ 5 


u ſetzen „46 Proc. Zuckergehalt“, die Melaſſe 


Fall der Ablehnung der Anträge Rohland, Wedell⸗ 
Malchow und Nobbe, die Rübenſteuer vom 1. Auguſt 
1890 ab auf 1,60 Mk. herabzuſetzen und gleichzeitig 


für Kandis und 17,35 Mk. 


2 


&3 
arteien Anträge in der Commiſſion eingebracht 


egierung gegenüber eine beſondere Beſteuerung der 
Melaſſefabriken einzuführen, erſcheint noch ſehr 


erungsvorlage in ihren weſentlichen Punkten 
nnahme gelangen wird. 5 


Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 


der indirecten Steuern eine umfangreiche und 
eſſante Debatte über directe Steuern, an 


miniſter hetheiligten. Als bemerkenswerthes M 
trat hierbei gleich zu Anfang die große Mein 
verſchiedenheit der Conſervativen hervor. Wä 
der conſervative Abg. Wolff auf die N 


keit einer Kapitalrentenſteuer zurück 


1 ändi i u Par⸗ ie { 
agen a) einer Derikandigung dwiſcen den Par⸗ die Auskunft, daß man auf die Einführung der 


Kapitalrentenſteuer verzichten will. Dieſe ſei als 


3 Procent nicht überſteigen ſo 
miniſter gab bei dieſer Gelegenheit zu verſtehen, 
einzelnen Landestheile ein: für Oſtdeutſchland mag das 


eine weit 


der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer unter Ei 


die 


Er! 


der Selbſteinſchätzung zu erwarten. Preußen mü 
fih aus eigenen Mitteln helfen, die Einnahmen a 
dem Reiche verſchwänden bei uns wie Bu 
der Sonne; das Huene'ſche Geſetz nannte er 
traurigſte auf dem Boden des 
gewachſene Geſetz. 0 
Abg. Rickert beleuchtete dieſen 


reform hin gab dann der Finanzminiſter v. Scholz 


auf 3 Mk. anſtatt 3,30 Mk. feſtzuſetzen und von 
einer Erhöhung der Ausfuhrvergütungsſätze 
Eintritt der Erhöhung der Rübenſteuer auf 1,80 Mk. 
abzuſehen, Ferner beantragt Abg. Dr. Buhl für de 


haben alſo nunmehr ſo ziemlich alle 


die Freiſinnigen, die Conſervativen und der Finanz 


5 
Parlamentarismus 


J e l der 
der Steuer⸗ 


Mr. Gladſtone. Glauben die Conſervativen wirklich, daß 
der ſcharffinnige Fürſt wünſcht, England durch den mög⸗ X 


kg. zu erheben ſind. 9 


t neter 
Au den, Antrag Robbe beanbiagt igen erachtet Mr. Gladſtones Berufung zur Machtitellung | 


mit Unbehaglichkeit. 


und nicht der Miniſter Frankreichs, oder Oeſterreichs, 
oder Preußens. Die Vertheidigung, die Lord Salis⸗ 
buryh's Freunde zu feinen Gunſten geltend machen 


RI 


eute beginnt in der letzteren die Specialdiscuſſion. 
Die Conſervativen find im Grunde 91 es möglich fein wird, dem Widerſpruch De 
nur über den einen Punkt einig, daß die landwirth⸗ 


een Arbeiter verſichert werden müſſen. Aber fraglich. Im Uebrigen iſt nach den Ergebni 
ſämmtlichen in der ge General⸗Discuſſion wahrſcheinlich, daß die 


Landwirthſchaft beſchäftigten Arbeiter oder nur die 


Ergänzung der Grund: und Gebäudeſteuer gedacht; 


wenn dieſe letztere den 
Gemeinden überwieſen würde, 


Beſteuerung des mobilen 


aufgehoben, d. h 
ſo falle 
Kapitals 


nach der früheren igen 
e. 
daß die Regierung vor drei Jahren die Kapital⸗ 


deſſen Vorlegung eine Reſolution des Hauſes ge⸗ 


fordert habe. Nachdem Abg. Meyer die Stellung 


der Freiſinnigen zu der höheren Heranziehung des 


den heutigen Entwurf weſentlich dieſelben Bedenken, wie 


unter agen 
Steuer vom fundirten Einkommen, welche ſich in lehr be 
des Miniſters 


Der Finanz 


fundirten Einkommens im Verhältniß zum un⸗ 


Seſſion 
Vertreter 
der Regierung, insbeſondere der Finanzminiſter 
ſich hätte entſchließen können, ſich ohne Rückhalt, 


entwickelte 
über 


gekennzeichnet, 


fundirten 
lebhafte Debatte 


ziemlich 


ſich eine 
die Frage, 


wer die Verantwortung an dem Scheitern der 


Reform der directen Steuern trage. Wenn 


der Polendebatte geſprochen wurde, ſo war das 


um ſo unangebrachter, als die geſtrige Sitzung des 


Abgeordnetenhauſes einen tiefgehenden 


im 


Laufe derſelben von Seiten der Rechten von einem err 0 ( 
Zwieſpalt im Schoße der sel gelegentlich Bene Verſicherung, namentlich der Heinen Gewerbe zu, 
Anſicht wird wahrſcheinlich allmählich auch in weitere 
Kreiſe eindringen. i 
wieſpalt Hal 


erade der Conſervativen über die ſo wichtige 


rage der indirecten Steuern offenbarte. 


Gladſtoneis Miniſterium 
iſt nunmehr fertig. Die obenſtehende Depeſche, 
welche die Miniſterliſte enthält, beſtätigt auch die 
im Augenblick für das Ausland intereſſanteſte 


[Meldung von der Ernennung des Lord Roſeberry 


Von allen Rübenzuckerfabriken, welche die in ihren Be⸗ 


triebsſtätten ſelbſt gewonnenen Rübenmelaſſe ent» 


zuckern, 
ad a feſtgeſetzten Steuer eine Zuſchlagsſtener von 12 3 
pro 100 Kg. 
‚© Von allen 
sub b Melaſſe 
ihrer Betriebsſtätten 
ſowie von allen 
übenmelaſſe 
Zucker entzuckern, 
ahren dies geſchieht, 8 
Zuckerbereitung beſtimmten Melaſſe, 
udergehaltes, erhoben. 
Dem 8 2 folgende Faſſung zu geben: 


Rübenzuckerfabriken, welche 
entzuckern, welche außerhalb 
erzeugt, alſo zugekauft iſt, 
denjenigen Fabriken, welche 


4 % von 100 Kilogr. der zur 
einerlei welchen 


Für den 


für a eine ia En Lord Granville auszeichnete. Auch iſt es nicht 


der zu verſteuernden Rüben erhoben. 
außer 


über die Zollgrenze ausgeführten oder in öffent⸗ 


lichen Niederlagen oder Privat⸗Tranſitlägern 
unter amtlichem Mitverſchluß aufgenommenen ‚one 
wird, wenn die Menge wenigſtens 500 Kilogr. beträgt, 
eine Steuervergütung nach folgenden Sätzen für 
100 Kilogr. gewährt: a. Für Rohzucker von mindeſtens 
90 % Bolarilation und für raffinirten 3 
unter 98 7, aber wenigſtens 90 % Polariſatio 
b. Für Kandis und für Zucker in weißen, wollen, harten 
Broden, Blöcken, Platten oder Stangen, oder in Gegen 


Zncker 


vum Miniſter des Aeußern. Dieſe Ernennung wird, 
o ſchrieb die „Times“, noch bevor fie feſiſtand, 
Mr. Gladſtone's Cabinet in einem Punkte ſtärken, 


ſtellt: jetzt iſt fie in ſehr weite Ferne gerückt un 
böchſtens 
rung die 


der, wie hier und im Auslande gefühlt wird, 


deſſen ſchwächſter iſt. 


Reichspolitik huldigt, daß er eine 
bei den europäiſchen Höfen und beſonders beim 
Fürſten Bismarck iſt, daß ſeine Stellung ihn be⸗ 
fähigt, ſich der Functionen ſeines Amtes mit ge⸗ 


persona grata 


iemender Würde zu entledigen, i icht 10 5 
3 * 3 gen, und daß ihm nicht monopol iſt ja ſchon lange im Voraus mehr als ver⸗ 


die Urbanität und der Witz mangelt, wodurch ſich 


unwichtig, ſeine nahe Verbindung mit dem großen 
Hauſe Rothſchild in Betracht zu ziehen, denn heut⸗ 
zutage ſind die Finanzen mehr als je eine Macht 
in der internationalen Politik. f 


Es iſt bekannt, daß Lord 


einerlei nach welchem Verfahren, wird außer der [Noſeberrt breiten und großherzigen Anſichten in der 


N und Arbeiter allein die Altersverſorgung nicht machen 
können, i i 
geſtellt wurde. 


Die Erfahrung hat gezeigt, 1 
der Socialreform beſchrittene Weg außerordentliche 
Schwierigkeiten bietet, und nun trägt man Bedenken, 
weiter vorwärts zu gehen. 


Die „Daily News“, Gladſtones Organ, widmet 


den Meinungsäußerungen der ausländiſchen Preſſe 
über den Miniſterwechſel in England einen Artikel, 


in welchem ſie in nicht gerade wähleriſchen Aus⸗ 
drücken ihrem Aerger über das Gladſtone in der 


uder von 
n: 12,60 44 9 


vor, es mit 


äußern Politik entgegengebrachte Mißtrauen Luft 
macht. Das Blatt ſagt u. A.: f 
„Ohne Be zieht es Fürſt . 
Lord Salisbury zu thun zu haben, als mit 


Die erſte und wichtigſte Frage iſt die: wie weit ſoll die 
Verſicherung ausgedehnt werden? Die vorige Vorlage 
wollte ſie ausdehnen auf alle landwirthſchaftlichen Be⸗ 
triebe, auf alle in ihnen beſchäftigten Arbeiter mit Ein⸗ 


Bismarck bei Weitem { 
Arbeiter des Ehemanns betrachtet werden kann, ſondern 


[ 1 di k, es zu übervortheilen? 


niſſes geſchehen. Nach einem engliſchen Correſpondenten 


fürchtung auf eine Rückkehr zu jener fi 


Colonialpolitik, wenn immer dieſelbe mit der Deutſch⸗ 
lands in Colliſion geräth! Auch die ruſſiſche Regierung, 


nicht fo tief geſunken, um ſich für ſeine Miniſter 1 


beim i 
Mr. Gladſtone iſt der Diener ſeines Landes und 


Jahre 1889 iſt auf der Grundlage der Mit wir 

einer Garantiegeſellſchaft feſtgeſtellt worden. Von 

dem auf 40 Millionen 

kapital werden 20 Millionen von dieſer Geſellſchaft, 
12 Millionen vom Staat und 8 Millionen von der 
Stadt Paris beigeſteuert. 


den Aeußerungen des Herrn Staatsſecretärs v. Bötticher 
entgegentrat. 


weil Sie mehr als eines und ſich überzeugt haben, da 
alle dieſe Projecte nichts taugen, werden Sie nicht 


ertionsaufträge an a 


ewiſſermaßen Mitunternehmer in dem Betrieb ift. Dieſe 
orlage macht eine Einſchränkung. Es würde ſich ja 
eine große Schwierigkeit ergeben, wenn man die ges 
ſammte Landwirthſchaft in eie e le nen auf⸗ 
nähme, ohne die Betriebe nach ihrer Größe zu trennen 
und die kleinen auszuſcheiden, da ſelbſt die kleinſten, die 
nur mit Familienangehörigen arbeiten, zu Zeiten fremder 
Arbeiter bedürfen. Ohne Abgrenzung kommen mehr als 
5 Mill, Betriebe mit 7— 9 Mill. Arbeitern in Betracht, die 
ſämmtlich in Berufsgenoſſenſchaften einzuſchließen unmög⸗ 
lich iſt. Eine Abgrenzung zu finden e 9955 Com⸗ 
e 


lich Ich 


arfblickendſten Agenten vertreten zu ſehen, wenn 
Wenn dies der Fall 
dürfen ſie zu ihrer Unſchuld beglückwünſcht 
werden, aber es muß auf Koſten ihres Verſtänd⸗ 


in Berlin verräth die deutſche Preſſe „die größte Be⸗ 
N .@ chwankenden aus⸗ 
wärtigen Politik, die es unmöglich macht, England als 
einen ſtabilen Factor in der europäiſchen Politik anzu⸗ 


ſehen.“ Die geiſtreiche deutſche Preſſe! Wie ſehr die miſſion im vorigen Jahre nicht, weder nach der Größe, 
deutſche gierung ee Stelßoheit zur See noch nach dem Kriterium, ob Geſpanne gehalten werden, 
wünſchen muß, ſowie den Triumph von Englands weil dafür in verſchiedenen Gegenden Deutſchlands gauz 


verſchiedene Geſichtspunkte in Betracht kommen. Niemand 
kam damals auf den jetzt in der Vorlage gefundenen 
Ausweg, die Familienangehörigen aus der 1 bet 8 
auszuſcheiden, wodurch ſich nicht nur die Zahl der ver⸗ 
ſicherten Perſonen, ſondern, was viel wichtiger iſt, die 
Zahl der nerficherten Betriebe vermindert, Dieſer Vor⸗ 
0 919 1 ee Be mat 
: ü nämlich im Namen der Mehrheit der verbündeten Re⸗ 
bie Sanction des Auslandes erbitten zu müſſen gierungen, die zum erſten Mal bei einer Vorlage erklären, 
daß ſie nicht einer Meinung über dieſelbe ſind. 
nehme an, daß Mehrheit und Minderheit von ihrem ver⸗ 
faſſungsmäßigen Recht, ihre Anſichten hier zu vertreten, 
Gebrauch machen werden und hoffe, daß dann der Hr. Staats⸗ 
ſecretär auf Seiten der Minderheit ſtehen wird. 
Heiterkeit.) Denn gerade er hat im vorigen Jahre klar 
und ſchlagend nachgewieſen, daß die Unterſcheidung 
zwiſchen großen und kleinen Betrieben, ein Herausnehmen 
| von einzelnen Arbeitern unmöglich ſei, und daß die Un⸗ 
fälle in den kleinen Betrieben mindeſtens ebenſo häufig, 
mindeſtens ebenſo ſchwer ſeien, als die in den großen. 
Ich halte den Vorſchlag für völlig unausführbar. Die 
ethiſche Rückſicht, aus der man ihn gemacht hat, daß 
man den Eltern nicht eine öffentlich ⸗ rechtliche Pflicht 
gegen ihre ua auflegen will, hat hiermit ſehr 
wenig zu thun. ie Hauptſache bei dieſer ganzen 
Art der Unfallverſicherung iſt ja, da Arbeiter 
nicht bloß ein Recht auf Entſchädigu 
ihm die Sicherheit gegeben wird, es auch 


dieſe warme Freundin der Freiheit auf der ganzen Welt, 


„England iſt, fügt das Blatt hinzu, „icherlich 


ſeiner Königin, nicht der der drei Kaiſer. Lord 
Palmerſton wurde gehaßt, wie ſehr zutreffend ge⸗ 
ſagt wurde, weil er der Miniſter Englands war, 


— nämlich, daß er der Günſtling ausländiſcher Höfe 
und Kanzlerſchaften war, iſt nicht eine ſolche, auf 
die er ſtolz zu ſein Grund hat.“ 


Der Plan für die Pariſer ace e im 
ung 


Fres. bemeſſenen Garantie⸗ 
ß der 


Die Orientkriſis. 


irbeiter in di ſicherung aufzu 

dieſelbe überhaupt auf dieſe 

Die Berufsgenoſſenſchaften find überhau 

die Land⸗ und Forſtwirthſchaft nicht anwendbar, w 
zu complicirt, zu ſchwerfällig und zu koſtſpielig find. 


höre, daß in einer größeren Anzahl bei guter Kaſſer 
verwaltung pro Kopf der verſicherten Arbeiter 3 M 3 


rechnen ſind. Aber was für große Induſtrie und große 


für kleine, da mit ihrer Kleinheit das Quantum der 
Koſten wächſt, welche auf jeden Einzelnen fallen. Um der 
Landwirthſchaft die Arbeit mit dieſem Apparat zu er⸗ 
leichtern, ſchlägt die Vorlage zu meinem Bedauern vor, 
den Berufsgenoſſenſchaften das Recht zu geben, die ganze 
Verwaltung, die Geſchäfte, die dem Vorſtand in den 
Sectionen obliegen, abzutrennen und an die Organe der 
Selbſtverwaltung abzugeben, die doch ebenſo Staats⸗ 
organe find, wie die übrigen Staatsbehörden; das heißt 
alſo nichts weiter, als ihnen das Recht geben, ihre 
Verwaltungen an den Staat zu übertragen, und iſt alſo 
eine offene Bonkerotterklärung der ganzen Idee der Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaften, der Staat erklärt ſich bereit, ihnen 
die Unfallverſicherung abzunehmen und brächte die 
Selbſtverwaltungsbehörden durch Uebernahme ausge⸗ 
deynter Privatgeſchäfte in ſchwere Conflicte. Schon hat 
man einen Theil der Obliegenheiten der e 

ſchaften auf die Gemeinden übertragen, welche ohne 
Vergütung die Verzeichniſſe aufſtellen und die Ab⸗ 
ſchätzungen vornehmen und bei jedem einzelnen Betrieb 


Reichstag. 
38. Sitzung vom 3. Februar. 

Erſte Berathung des Geſetzentwurfs betr. die Unfall⸗ 
und Kranken verſicherung derinland⸗und forſtwirth⸗ 
ſchaftlichen Betrieben beſchäftigten Perſonen. 

Abg. v. Franckenſtein (Centr.): Ich habe gegen 


gegen den voxsplähriane. Die Landwirthſchaft befindet 

rängter Lage: gleichwohl werden die 
großen Beſitzer meiſtens die neuen Laſten dieſes Geſetzes 
tragen können, die kleinen nicht; ihnen muß daher der 
Reichstag Erleichterungen ſichern. Ferner geht die 
Vorlage zu wenig uf die beſonderen Verhältniſſe der 


Geſetz im Weſentlichen paſſen; für den Weſten und 
Süden iſt es unpraktiſch. Es centralifirt die neue 


verſicherung organiſirt werden fol und den Landesgeſetz⸗ das durchſchnittliche Maß von Arbeitskräften für das 
gebungen überlaſſen, das Geſetz je nach den lokalen Ver⸗ laufende Jahr feſtſtellen, das iſt eine ſehr ſchwere Arbeit. 
bältnifen fertigzuſtellen. (Beifall im Centrum.) Die 5 300 000 Betriebe, die abzuſchätzen ſind, werden 
Abg. Schrader (frei): Hätte doch der Vorredner] mindeſtens 1 bis 2% wenn nicht mehr, pro Betrieb 
feine intereſſanten Ausführungen damals gemacht, als den Gemeinden an Koſten verurſachen, und dieſe Ver⸗ 
wir anfingen, Unfallverſicherung zu machen; denn was zeichniſſe current zu erhalten, iſt auch ſehr mühſam. Die 
er pon der Landwirthſchaft ſagt, trifft auch auf die bis⸗ Gemeinden ſollen endlich auch die Beiträge erheben, 
allerdings gegen Vergütung. Vielen kleinen Gemeinden 
werden dieſe Arbeiten ſehr ſchwer fallen, ſie werden 
dazu garnicht die geiſtigen Kräfte beſitzen. Dazu kommt 
chließe das ſchon aus der die große Arbeitslaſt, die allen Staatsbehörden und 
Regierungen, wie fie uns neu⸗ weiten Kreiſen der Privaten durch das Geſetz auf⸗ 
erlegt wird. Wir ftehen ſchon ſehr nahe einer Ueber⸗ 
bürdung der Behörden und der Nation mit politiſcher 
Arbeit und follten uns hüten, das Quantum ihrer Arheit 
noch zu vermehren, wie es durch dieſes Geſetz geſchehen 
würde. Daß das Reichsverſicherungsamt dieſe neue 
große Arbeit noch übernehmen kann, glaube ich kaum, 
namentlich von den Geſchäften unterer Inſtanzen müßte 
durch kaiſerliche Botſchaft die Alters⸗ und Inpaliden⸗ das Reichsverſicherungsamt durchaus entbürdet werden. 
verſorgung für die nächſte Seſſion in Ausſicht ges Die hier in Ausſicht genommene Krankenfürſorge ferner 
d iſt unzureichend. Der H nher aße e die Einführung 
dieſer Organiſationen zu überlaſſen, halte ich für ſehr 
. Der Hr. Staatsfecretär ſagte damals: bedenklich; es würde dadurch eine große Unſicherheit ent⸗ 
ſtehen, und die Landesgeſetzgebung vielfach zögern, 
das Reichsgeſetz zur Ausführung zu bringen. Das Reich 
; die Frage voll und ganz behandeln und 
5 ſich auch klar werden, ob der eingeſchlagene Weg 
weiter kommen. Nur das eine willen wir, daß Induſtrief der richtige iſt. Ich komme immer mehr zu 
i der Ueberzeugung, daß dies nicht der Fall ift; wir haben 
fol, wie fie in Aussicht 4 der Unfall verſicherung eine Form gegeben, welche mög⸗ 
das Reich Geld hergeben; licherweiſe für die Induſtrie brauchbar fein kann, für 
Das große Brannkwein⸗ weitere Kreiſe aber nicht. Ich bedauere das, denn ich 
\ wünſchte wohl eine allgemeine Ausdehnung der Unfall» 
gehen, es bliebe von ihm, wenn es überhaupt ein fürſorge. Vielleicht wird die Commiſſion einen richtigen 
geführt würde, für jenen Zweck kein Pfennig übrig. Weg hierfür finden. (Beifall links.) 5 
i daß der bisher mit Stagatsſecretär v. Bötticher: Ich bin dem Vor⸗ 
redner für feine Zuſage genauer Prüfung der Vorlage 
ſehr dankbar; ich fürchte jedoch eine Einigung zwiſchen 
ihm und mir wird nicht zu Stande kommen wie oft 
und wie gern auch ich mit dem Abg. Schrader über 
die Grundzüge der Unfallverſicherung mich unterhalten 
habe. Abg. Schrader müßte doch conſequenterweiſe 
erſt abwarten, wie unſere Unfallverſicherungs⸗Geſetze 
wirken, was wir jetzt doch noch nicht entſcheiden 
können. Bewähren ſich die Geſetze nicht, ſo werden 
11 wir zu den Grundſätzen des Vorredners uns bekehren. 
ſchluß der Familienangehörigen, ausgenommen allein die Bis jetzt freilich find aus der ganzen betheiligten Induſtrie 
Ehefrau, was richtig iſt, weil die Ehefrau nicht als] Klagen über die Ae nicht laut geworden. 
Die Koſten des laufenden Jahres können als Maßſtab 


dieſe ſeine und auch wohl des ganzen Centrums 


Ich 
Haltung der verbündeten R 
lich bei einem anderen ſocialreformatoriſchen Geſetz aus 


at. Auch er jagte: wir können garnicht ſo 
ſchnell mit der Socialreform weiter gehen, wir müſſen 
erſt abwarten, wie ſich das Geſchaffene bewährt. Früher 
war man garnicht ſo vorſichtig. War uns doch ſchon in 
der zweiten Seſſion der vorigen Legislaturperiode 


9 us von Weiterführung der Unfallverſiche⸗ 
ede 


„Denken Sie, daß wir keine Projecte haben? O nein! 
Wir haben mehr als eins.“ Ganz gewiß, aber gerade f 
muß lieber 


wenn ſie ſo ſein 
Da muß 
aber wo es hernehmen? 


5 Gleichwohl 195 wir zur 
gründlichſten Prüfung der Vorlage, alſo zur com⸗ 
miſſariſchen, verpflichtet, und ich beſchränke mich heute 
darauf, nur gewiſſe große Geſichtspunkte hervorzuheben. 


Betriebe vielleicht durchführbar iſt, iſt undurchführbar 


+ 


Aineswegs angenommen werden, es kommen doch all' der Kaiſer mit dem Wirkl. Geh. Rath v. Wilmowski 


Die organiſghoriſchen Koſten der Einführung dabei in 
Betracht. Während eine Berufsgenoſſenſchaft die Koſten 
pro Kopf auf 3 K normirt, erklärt eine andere, mit 


50 Pfg. auskommen zu können, aber abſchließende Be⸗ 


ſtimmungen hierüber können doch erſt nach längerem 
Beſtehen der Berufsgenoſſenſchaften gewonnen werden. 
Nach einer auf ſtatiſtiſcher Grundlage entworfenen Rech⸗ 


nung wird die Belaſtung pro Kopf des ländlichen Arbeiters 
Ich habe bei früherer Gelegen⸗ 


nur 40 Pfg. betragen. — Ich h 
heit gejagt, daß wir mit der Inpalidenverſorgung noch 
warten würden, aber das kann ich dem Abgeordneten 


über das, was geſchehen ſoll, ſind wir nicht. 


Von einer Belaſtung des Reichsverſicherungs⸗Amtes 


zu 115 hat gerade dieſes Amt mit ſeiner prompten 
Geſchäftserledigung am wenigſten Veranlaſſung gegeben; 
hei einer Geſchäftsvermehrung wird eben auch eine 
Perſonglvermehrung nöthig ſein. { 
geſetze find für uns kein noli me tangere, wir prüfen 


gen Vorſchlag und werden auch die heutigen Vorſchläge 


es Abg. v. Franckenſtein genau prüfen. Aber trotz aller 


Decentraliſation iſt eine einheitliche Spitze doch unver⸗ 
meidlich. Ich freue mich, daß eine genaue commiſſariſche 
Prüfung in Ausſicht geſtellt iſt, und kann nur wünſchen, 


daß wir diesmal zum Ziele kommen. Die Sache iſt nicht 


unwichtig, und ſie iſt namentlich auch nicht unwichtig im zu 
5 nase e feſtgeſtellten Militäretat eingebracht werden ſolle. 
5 auch, für die landwirthſchaftlichen Ar⸗ 
beiter zu ſorgen, hinausſchiehen, um ſo mehr bringen 


eigenen Intereſſe der Landwirthſchaft. Je länger Sie 


die Aufgabe, 


Sie es dieſen Arbeitern zur Erkenntniß, daß ſie ſchlechter 


geſtellt ſind als die induſtriellen, um ſo mehr wird bei 


dieſen Arbeitern das Beſtreben hervortreten, ſich der 


Induſtrie zuzuwenden. Ich bin deshalb der Meinung, 


daß gerade die Landwirthe unter uns alle Urſache haben, 


ſorgfältige Berathung. (Bravo! rechts.) 


Abg. Frhr. v. Malzahn (conſ): Ich habe Namens | ſammlung nach Meiers Vereinshaus in der Ackerſtraße 


der Genuß einer, wirklichen ſocialen Geſetzgebung zu 
Theil geworden ſei. 


Mißverſtändniſſe des Abg. Schrader verwahrt, wird 
der Geſetzentwurf an eine Commiſſion verwieſen. 
Nächſte Sitzung: Donnerſtag. 


Deutſchlaud. 


erkrankten Chef 


mittages hörte der Kaiſer den Vortrag des Ober: 
Hof⸗ und Hausmarſchalls Grafen Perponcher und 


Die Socialreform⸗ 


Li 
in 
ihm vorwirft, 


und unternahm vor dem 
Spazierfahrt. 
Er Berlin, 3. Febr. 


Diner wieder eine 


Ausprägung einer 20:Pf.- Münze in Nickel⸗ 
legirung und der Antrag Preußens wegen Ver⸗ 


längerung der Giltigkeit des Socialiſtengeſetzes 


8 5 des Zolltarifgeſetzes. 
Die Mittheilung, daß eine Verſtärkung der 


beiden Eiſenbahn⸗ Bataillone, d. h. eine Ver⸗ 
derſelben in Ausſicht genommen jet, it | 


doppelun 
bekanntlich nichts weniger als neu. Von den bei: 
lichen Abſichten hatte bereits während der 
arbeiten zum Militäretat verlautet. Die Officiöſen 
gaben Ne damals die größte Mühe, zu verſichern, 
daß die bezüglichen Mittheilungen vollſtändig un⸗ 
begründet ſeien. Zweifelhaft muß nun die Angabe 


erſcheinen, daß eine bezügliche Vorlage ſchon jetzt 


als Nachtrag zu dem noch nicht einmal endgiltig 


* [Zum Monopolentwurf] ſollen in den be⸗ 


mehrere Staaten 


ausſchüſſen ſehr geheim gehalten werden. 

[Der Arbeiterinnen⸗Verein] in Berlin, ein Theil 
des früheren Nordvereins, hatte geſtern feine Mitglieder 
durch Säulenanſchlag zu einer außerordentlichen Ver⸗ 


eladen. Da aber insgeſammt nur 24 Perſonen er⸗ 


ö chienen waren, ſah die Vorſitzende, Frau Grothmann, 
| Ka a et eine Vertagung der Verſammlung eintreten 
zu laſſen. g 
ö 1 5 I Deutſchen in China.] Der deutſchen 

„Peters 

beiden von der Geſellſchaft „Vulkan“ in Stettin 


. Stg.“ wird aus China gemeldet, daß die 


gebauten chineſiſchen Panzerſchiffe innerhalb der 
chineſiſchen Gewäſſer, aber noch unter deutſcher 


Führung, ſehr ſchadhaft geworden find. Beide 
Schiffe ſollen ganz unbrauchbar ſein; doch ſei noch 
unentſchieden, ob allgemeine Conſtructionsfehler vor⸗ 
liegen, oder ob insbeſondere die Maſchinen ſchlecht 


ı find. Jedenfalls ſei das Eine zweifellos, daß 
ong⸗Pao, vormals Geſandter in Berlin, 
chwere Ungnade gefallen iſt, weil 


Baues nicht ſeine Pflicht gethan und ſich beſtechen 
laſſen, um die chineſiſchen Schiffe, welche früher in 


zu laſſen. Dem „Nord⸗China Daily⸗News“ zufolge 
iſt Li⸗Fong⸗Pao verſchwunden. 


gegebene Meldung des „Mancheſter Guardian“, 


[ IlIdem Staatsminiſter v. Bötticher] wurde heute, | 
während der General⸗Discuſſion über die Unfallve ſiche⸗ 
rung der landwirthſchaftlichen Arbeiter im Reichslage, 


als er gerade zur Sache ſprach, die Mittheilung gemacht, 
daß ihm ſoeben zu Hauſe ein Töchterchen geboren worden 
Von allen Seiten erfolgten die lebhafteſten Glück⸗ 


au augen für die Redlichkeit des Wahlvor⸗ 
aden worden. 
* Wie die „Kr. Z.“ vernimmt, wird die durch 


den Abſchied des Generalmajors v. Witte frei ge⸗ 
wordene würtembergiſche Cavallerie⸗Brigade 
nicht wieder durch einen preußiſchen, ſondern durch 
einen würtembergiſchen Offizier beſetzt, und dieſe 


Art der Beſetzung, ſo weit Avancementsverhältniſſe 


i es nicht unmöglich machen, auch wohl für die Folge 
Abg. Bock erklärt, daß die Socſaldemokratie ihre 
Agitation nicht eher einſtellen werde, bis den Arbeitern 


beibehalten werden. 
Colmar i. E., 3. Februar. In der Berufungs⸗ 


ſache der Fabrikanten Schaller und Bergmann 


Nachdem ſich noch Abg. v. Helldorff gegen einige | gegen die kaiſerſiche Tabafsmanufactur zu 


Straßburg hat das hieſige Oberlandesgericht ein 


bedingtes Endurtheil geſprochen, wonach die Marke 


der ſchwarzen Hand den Fabrikanten Schaller 


und Bergmann zuſtehen ſoll, wenn dieſelben den 
Eid leiſten, daß fie ſich dieſe Marke zum eigenen 

Berlin, 3. Febr. Gelegentlich ſeiner geſtrigen 
Spazierfahrt fuhr der Kaiſer bei dem ſchwer⸗ 
kran des Ingenieurcorps und der 
Pioniere, General⸗Lieutenant v. Brandenſtein, vor 
deſſen Wohnung in der Kurfürſtenſtraße vor und 
ließ ſich durch den Flügeladjutanten nach dem Be⸗ 
finden erkundigen. Im Laufe des heutigen Vor⸗ 


Gebrauch und nicht zur Verhinderung des Ge⸗ 


Köln, 31. Januar. Drei Jahre unſchuldig im 
Zuchthauſe geſeſſen! Ein Weib, welches kürzlich ver⸗ 
ſtarb und in einem Prozeſſe wegen Straßenraubes die 
Hauptbelaſtungszeugin abgab, hat auf dem Sterbebette 
bekannt, daß ſie einen Meineid geleiſtet habe. Das 
unglückliche Opfer ihrer Handlungsweiſe iſt in Folge 


deſſen am 22. d. Mts. aus dem Zuchthauſe nach drei⸗ 


nd | fahrt i l 0 i 
empfing darauf den Commandeur der 22. Infanterie⸗ ie 1 buen ee sn en dee Di: 


Brigade General, Major v. Geißler, ſowie die 
Oberſten v. Nickiſch Roſenegk und d. Seelhorſt und 
mehrere andere hohe Militärs. Mittags arbeitete! 


Wiederaufnahme des Verfahrens ſtattfinden. 

Stuttgart, 2. Februar. Die Vermählung des 
Prinzen Wilhelm von Würtemberg mit der 
Prinzeſſin Charlotte zu Schaumburg-Lippe 


Der Geſetzentwurf wegen 


ſtehen auf der Tagesordnung der morgen ſtatt⸗ 
findenden Sitzung des Bundes raths. Selbſtver⸗ 
ſtändlich wird nur über die geſchäftliche Behandlung 
beſchloſſen werden. Unter den neuen Vorlagen be⸗ 


Schrader erklären, ſo ganz unklar, wie er meint, findet ſich auch ein Antrag beir. einen Zuſatz zum 


or⸗ 


treffenden Ausſchüſſen des Bundesraths durch 
z. B. Baiern und Württemberg, 
N Abänderungsvorſchläge geſtelt worden ſein. Ueber 

den Inhalt derſelben iſt nichts bekannt, wie über⸗ 
N t haupt die Verhandlungen in den Bundesraths⸗ 

zu wünſchen, daß recht bald eine Gleichſtellung der land⸗ 
wirthſchaftlichen. Arbeiter mit den induſtriellen Arbeitern 
auf dieſem Gebiete herbeigeführt werde, und ich empfehle 


a man 
er habe bei Beaufſichtigung des 


[England hergeſtellt wurden, in Deutſchland bauen 


; Im Zuſammen⸗ 
hange damit ſteht auch die geſtern von uns wieder⸗ 
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| Driginal-Telegramm der Danziger Zeitung auf Grnud 


ausſichtlich wichtigſter Punkt der Berathungen — 


vorſtehenden Frühjahr ſoll das Netz der hieſigen 
Fernſprech⸗Einrichtungen, welche ſich bekanntlich ! t br 
d faltet eine weitgehende Thätigkeit, 


wird kurz nach Oſtern im fürſtlichen Schloſſe zu 
Bückeburg ſtattfinden. 


Frankreich. 5 
Paris, 3. Febr. Der Kriegs miniſter hat 
heute weitere Garniſonswechſel von Cavallerie⸗ 
Regimentern angeordnet. 


Patrimonio iſt zum Miniftecrefidenten Frank⸗ ; 


reichs in Cettinje ernannt worden. 
England. 0 
A. C. London, 2. Februar. Den bis jetzt ge⸗ 
troffenen Anordnungen zufolge wird die Königin 
in Begleitung des Prinzen und der Prinzeſſin Henry 
von Aattenberg etwa den 12. d. von Osborne nach 
Windſor überſiedeln. 
Türkei. 
ebruar. 


Konſtantinopel, 3. n Anbetracht, 


daß in Battaglia neuerdings 11 Cholerafälle 
vorgekommen, iſt für Provenienzen aus 
Venedig vom 31. Januar ab wiederum eine 


48ſtündige Obſervation angeordnet worden. 


Rußland. 
Petersburg, 3. Februar. Der 


währen dürfte, 


(W. T.) 


geſtört gegen die Deutſchen der Oſtſee⸗ 


Provinzen. So iſt neuerdings an die bäuerlichen 
Gemeindebehörden, deren Mitglieder nur eſtniſch 
oder lettiſch ſprechen, eine Verordnung ergangen, d 
ich in ihrem Verkehr mit den übrigen (in der Woch 

egel deutſchen) Landesbehörden unter keinen uUm⸗ 
ſtänden mehr der deutſchen Sprache zu bedienen, 
auch keine deutſchen Schriftſtücke mehr zu empfangen. 


Die Schreiber dieſer Gemeindebehörden ſind nämlich 


des Deutſchen mächtig, während ſie ſelten ruſſiſch ver⸗ 
ſtehen. Trotzdem ſoll nur noch ruſſiſch correſpondirt 
werden, weshalb beſondere Ueberſetzer anzuſtellen h 
find, doch iſt die Regierung jo gnädig, ſehr armen 
Gemeinden eine Beihilfe zu verſprechen. Zur Ein⸗ 
der ruſſiſchen Sprache auf den baltiſchen 
ahnen weiß der „Balt. Weſtn.“ zu u 

err 


bent 
Eiſen 
daß ein neuernannter Regierungsinſpector, 
von Dittmar, ſofort nach Antritt ſeines Amtes 


einige von den Eiſenhahnverwaltungen vorgeſtellte 
zurückgewieſen 
habe, mit dem Befehle, daß in Zukunft ſämmt⸗ 


Schreiben in deutſcher Sprache 
liche Correſpondenzen und Berichte nur in ruſſiſcher 


Sprache vorzuſtellen ſeien. In dieſen Tagen ſei 
ferner eine ſtrenge Vorſchrift erſchienen, wonach 
alle Beamten im amtlichen Verkehr ſowohl 


untereinander als auch mit dem Publikum ſich 


der ruſſiſchen Sprache bedienen ſollen; nur in 
dem Falle, wenn der Angeredete, der ruſſiſchen 
Sprache nicht mächtig, den Beamten in einer Fall, 
anderen Sprache antwortet, ſoll es dieſen geſtattet 


ſein, die letztere zu gebrauchen. 
Der 


Folge eines diesbezüglichen unter⸗ 
5 des Miniſtercomites 
en geruht, daß die © 
ene e 
eſolution in Kenntniß geſetzt 


Danzig, 4. Februar. 
Wetterausſichten für Freitag, 5. Februar. 


der Prognoſe der Deutſchen Seewarte. 


[Bei etwas kälterer Temperatur und ſchwachen 
[Winden von unbeſtimmter Richtung veränderliche 
Bewölkung. Etwas Niederſchläge. 
lNautiſcher Vereinstag.] Am 22., 23. und & 

24. Februar werden die nautiſchen Vereine in 
Berlin wieder ihren jährlichen Vereinstag ab⸗ 
halten. Auf der a eie de ſteht u. A. der An⸗ 

u 


trag auf Annahme einer Neſolution in Betreff der 


Nord⸗Oſtſee⸗Canal⸗Vorlage, ein Referat des Herrn 
Commerzienrath Gibſone in Ab⸗ 
änderung des Geſetzes betreffend die Nationalität 


der Kauffahrteiſchiffe, Verhandlung über die 
ea der Seeleute und Einführung des 
eugnißzwanges für Seeleute, ſodann — als vor⸗ 


die Unfallverſicherung für Seeleute. Ueber den 
letzteren Punkt hat der gegenwärtige Vorſitzende 
des deutſchen nautiſchen Vereins, Be Sartori⸗ 
Kiel, ſoeben ein Rundſchreiben an die nautiſchen 
Lokal⸗Vereine erlaſſen, mit welchem er den der 
techniſchen Commiſſton für Seeſchifffahrt zur Begut⸗ 


achtung vorgelegten Geſetzentwurf über Unfallver⸗ 


ſicherung der Seeleute mittheilt und eine Reihe von 
age heraushebt, welche auf dem nautiſchen 

ereinstage erörtert werden ſollen und für welche 
er eingehende Vorberathung in den Einzel⸗Vereinen 
anregt. Das Rundſchreiben ſchließt: „Nachdem der 
deutſche nautiſche Verein ſich im Vorjahre dahin 
ausgeſprochen hat, daß die ſtaatliche Ordnung der 
Unfallverſicherung in der Seeſchifffahrt dringend 
erwünſcht ſei, haben wir nunmehr die Frage zu 
beantworten, ob der vorliegende Geſetzentwurf ge⸗ 


eignet iſt, dabei den Inteteſſen der Rhederei wie 


1 u 
brauches durch die Manufactur angeeignet haben. DS mann)dal: gerecht in werben. 


* [Erweiterung der Telephonanlagen.] Im be⸗ 


auch auf Neufahrwaſſer, Langfuhr, Oliva un 


Zoppot erſtrecken, nach Maßgabe des Bedürfniſſes 
wieder erweitert und es ſollen bei dieſer Gelegen⸗ 
heit die gewünſchten neuen Anſchlüſſe von Geſchäfts⸗ 


leuten und Privaten hergeſtellt werden. Die kaiſerl. 


Ober⸗Poſtdirection hierſelbſt fordert daher die Inter⸗ 
eſſenten auf, Anträge auf Herſtellung neuer An⸗ 


ſchlüſſe ihr bis ſpäteſtens 1. März einzureichen. 
* [Ordensverleihungen ] Dem Kaſernenwärter a. D. 


Fürſt von 
Montenegro, der heute Abend hier eingetroffen 
iſt und deſſen Aufenthalt hierſelbſt etwa acht Tage 
hat im Winterpalais Abſteige⸗ 
uartier genommen. General & la suite Fürſt Orloff⸗ 
eniſſoff reiſte dem Fürſten bis Wirballen entgegen 
und wird demſelben während ſeines hieſigen Auf- 
enthalts beigegeben bleiben. N Je 

“ Die ruſſiſche Regierung wüthet uns | 


ar ſelbſt iſt jedenfalls ein eifriger 
Ruffificator. So erzählen ruſſiſche Blätter, der 
Sailer habe zu einem Bericht des Gouverneurs von 


entzündet hatte. Die 


Es mangelt den Arbeitern an Feuerung, warmer Kle 
dung und vor allem der nöthigen Nahrung, und es iſt 
infolge deſſen der Geſundheitszuſtand ein ſehr ſchlechter. 
So thatkräftig auch die Privatwohlthätigkeit eingreift, 
ſo 90 ſich die lange nicht im Stande, die Noth zu ſtillen, 
und au 


abzuhelfen, wird 


weiſen. 


Danzig über Ab⸗ 


verſuchs gegen ſeine Ehefrau zu 


[Am Freitag verabſchiedet 


Ehlert in Danzig iſt das allg. Ehrenzeichen und dem 
Ober⸗Regierungsrath Wedthoff zu Königsberg der 
al Adler⸗Orden 2. Klaffe mit Eichenlaub verliehen 
worden. 

* lelmtliches.] Nach einem Circularerlaß des 
Finanzminiſters, vom 25. v. M. ſind Obligationen 
der Prioritäts⸗Anleihen der Magdeburg⸗Halberſtädter, 
der Köln⸗Mindener, der Berlia⸗Anhalter, der Bergiſch⸗ 
Märkiſchen, der Rheiniſchen, der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ und 
Oels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗Unternehmungen, nachdem der 
Staat dieſe Anleihen mit dem Eigenthumserwerbe der 


gedachten Bahnen als Selbſtſchuldner übernommen hat, 


fortan zur Beſtellung von Amtscautionen nach Maßgabe 


des 8 5 des Geſetzes vom 25. März 1873 zuzulaſſen. 


R. [Bühnengenoſſenſchaft.] Der hieſige Lokalverband 


der at deutſcher Bühnenangehöriger beab⸗ 
ſichtigt au i 
zu veranſtalten, und zwar ift dazu Sonnabend d. 27. d. M. 


in dieſem Jahre wieder einen Derrenabe 90 


in Ausſicht genommen. Da dieſe Herrenabende in den vor⸗ 
hergehenden Jahren eine lebhafte Theilnahme im Publikum 


gefunden, iſt dieſelbe auch für die diesjährige Veran⸗ 


ſtaltung zu hoffen. Der Reinertrag dieſer Abend⸗ 


unterhaltungen fließt bekanntlich in die Penſionskaſſe der 


Bühnengenoſſenſchaft. 5 5 
D lStraſtammer.] Die Dachdeckerfrau Florentine 
Behrendt geb. Gellert aus Landau hatte ein etwa neun⸗ 
monatliches Kind in Pflege. Am 27. Oktober v. J. 
ſchrie das Kind ſehr und, um es zu beruhigen, gab die 
rau B. demſelben eine, mit einem Pfropfen loſe ver⸗ 
ſchloſſene, leere Bierflaſche zum Saugen, worauf ſie das 
e verließ. Als ſie nach einer Weile wieder das 
immer betrat, hörte fie das Kind ftöhnen, und als fie 
hinzutrat, bemerkte fie, daß das Kind den Pfropfen der 
sich dog in den Hals bekommen hatte. Sie bemühte 


läſſiger 
ie Frau 


. Kaufmann 
in Gemeinſchaft mit 


wehr legte die Brandſtelle 
peda 


Anu 
irne. 


Neuteich, 3. Febr. Die Noth der Arbeiter⸗ 


| ben unferer Stadt hat eine erſchreckende Höhe 
erreicht. 
Eiſenbahnbau iſt bis zum Beginn des Frühjahrs unter⸗ 
brochen, die Zuckerfabrik, 
Zuzug der Arbeiter hierher veranlaßt hat, 


Seit Wochen fehlt es an jeder Arbeit. Der 
die doch hauptſächlich den 
l ſteht nach 
Beendigung einer kurzen Campagne ſchon faſt 2 ee 

ei⸗ 


die Armenvorſteher erklären ſich außer Stande, 


ui De ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln ausreichend 
zu helfen. 
Frauen zu den ſtädtiſchen Beamten, Brod für ſich 


In Menge kommen täglich 9 0 
un 
die Ihrigen zu erbitten Um dem großen Nothſtande 
ſich die ſchleunige Errichtung einer 


Suppenküche, wie ſie in ähnlicher Nothlage ſchon 1881 


beſtanden hat und auch in dieſem Jahre in einigen 


oſtpreußiſchen Städten eingerichtet iſt, als nöthig er⸗ 
i Die dazu erforderlichen Mitteln werden von 
1010 ſtädtiſchen Behörden gewiß einſtimmig bewilligt 
werden. 

Löbau, 2. Februar. In Folge Unvorſichtigkeit find: 
vorige Woche auf dem Gute Stefansdorf bei dem 


SGutsbeſitzer Orlovius zwei blühende Menſchenleben dem 


ohlenorydgas zum Opfer gefallen. Zwei junge 


Mädchen legten den Ofen voll Kohlen und gingen zu 


Bett; als man ſie am nächſten Tage vermißte und ſuchte, 


fand man ſie, ſich umſchlungen haltend, todt in ihrem 


ette. 

*Der Amtsrichter Hahn in Flatow iſt als Land⸗ 
richter nach Graudenz, der Amtsrichter Bergmann im: 
G in gleicher Amtseigenſchaft nach Wriezen a. O. 
verſetzt. 

Grandenz, 4. Febr. Der Arbeiter Michael Woll⸗ 
ſchläger aus Bliſſawen wurde bekanntlich vom hieſigen 
Schwurgericht Ende November v. J. wegen Ermordung 
ſeiner Mutter zum Tode und wegen zweifachen Mord⸗ 
f 5 8 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt. Die von ihm gegen dies Urtheil eingelegte 
Reviſion iſt vom Reichsgericht zu Leipzia verworfen 
worden, Der Vertheidiger des Verurtheilten will nun 
die Wiederaufnahme des Verfahrens beantragen Geſtern 
wurde Wollſchläger aus dem Gerichts gefängniß in das 
Zuchthaus übergeführt. ‚. (&el.) 

Königsberg, 3. Februar. Der oſtpreußiſche Pro⸗ 
pinzial⸗Ausſchuß hat bei der Staatsregierung die Ein⸗ 
berufung des Pro vinzial⸗Landtages der Provin 
Oſtpreußen zum 11. März beantragt. — Der Fürſt 
von Montenegro paſſirte mit dem geſtrigen Mittags⸗ 
courierzuge den hieſigen Ort auf der Durchreiſe nach 
Petersburg. — Heinrich Vogl aus München hat ſeinem 
por einigen Wochen abſolvirten Gaſtſpiel jetzt noch ein 
ſolches in Gemeinſchaft mit ſeiner Gattin folgen laſſen. 


a ſich das Künſtlerpaar als 
Lohengrin und Elſa. (K. H. 3.) 

*Der Altmeiſter der Bienenzucht in unſerem Oſten. 

Herr Lehrer J. G. Kanitz in Heinrichsdorf bei Fried⸗ 


land in Oſtpreußen feiert am 20. Februar d. Is. ſein 
0jähriges Jubiläum als Lehrer und zugleich als 
Bienenzüchter. 


e Tilſit, 3. Febr. Das Comité für Errichtung 
eines Denkmals für Max p. Schenkendorf ent⸗ 
e | es iſt ihm bereits 
gelungen, in weiten Kreiſen des deutſchen Vaterlandes 
wirkſam für das Unternehmen anzuregen. Der Streit, 
ob v. S. hier in Tilſit oder auf dem benachbarten 
Gute Lenkoniſchken geboren ſei, iſt jetzt zu Gunſten 
unſerer Stadt entſchieden, da nach den Ermittelungen 
des Herrn Juſtizrath Krantz aus den Grundakten des 
Gutes hervorgeht, daß der Kriegsrath v. Schenkendorf 
daſſelbe erſt am 30. Nopember 1790 ankaufte, alſo zu 


einer Zeit, in welcher Max ſchon 7 Jahre alt war. — 


Nach dem ; 
ele Vereins erſtatteten 13. Jahresberichte kann der 
Verein mit Befriedigung auf feine Thätigkeit zurückblicken. 
Wenn auch nach Ablauf der Gründerjahre die Mit⸗ 
gliederzahl (780) bedeutend ſank, ſo iſt doch ſeit 5 Jahren 
wieder ein ſtetes Wachsthum zu conſtatiren, und ein 
kräftiger alter Stamm, meiſt noch Gründer des Vereins, 
ſorgt dafür, daß das edle Beſtreben „Bildung und gute 
Sitten zu fördern“ dauernd erhalten bleibt. Auch die 
Errichtung einer Fortbildungsſchule für Hand⸗ 
werkslehrlinge iſt nach mannigfachen vergeblichen Be⸗ 
mühungen unſerem Handwerker Verein nun endli 
gelungen, und ſowohl der vorjährige wie der gegen⸗ 
wärtige Curſus laſſen hoffen, daß das gemeinnützige 
Unternehmen dauernd Beſtand haben werde. 


Vermiſchte Nachrichten. 


[dr. Oskar Blumenthal] weiſt in dem „B. D. 
den Vorwurf der „Post“, daß fein neues Luſtſpiel: 
„Sammt und Seide, ein Plagiat des älteren Stückes 

Hauſſe und Baiſſe“ ſei, zurück, da er dies gar nicht 

kenne, giebt aber zu, ſich an ein älteres franzöſiſches 
Stück „Les pieges dorés“ pon de Beanplan, das vermuth⸗ 
lich auch „Hauſſe und Baiſſe“ zu Grunde gelegen, „theil⸗ 
weiſe angelehnt“ zu haben, wie das auch in dem von 
ihm verſandten Büchermanuſcript hervorgehoben ſei. Er 
habe aber die Perſonenzahl im Stücke vermehrt, viele 
Motipe neu erfunden und andere modificirt. — Die 
„Poſt“ bemerkt dazu: „Thatſache ift, daß Blumenthal in 
ſeinem Luſtſpiel, Sammt und Seide“ ganze Scenen faſt 
wörtlich — und dieſen Punkt hat er in ſeiner Entgeg⸗ 
nung wohlweislich übergangen — aus jenem franzöſiſchen 
Stücke abgeſchriehen hat“ 

* Das Vertheilen von Geſchäftsreklamen auf 
offener Straße nimmt in Berlin immer weitere Aus⸗ 
dehnung an. Jetzt werden ſogar ſchon fertige Artikel 
umſonſt vertheilt, wie beiſpielsweiſe geſtern in der 
Friedrichſtraße ein ſauber im Couvert liegendes Hühner⸗ 
Zu Tauſenden wurden die kleinen Cpuverts, 


ale in Wien auf⸗ 
Carl Maria 


zu ergreifen. 
machten ſie 
wodurch zwei 


Telegramme der Danziger zeitung. 

Berlin, 4. Februar. (Privattelegramm) Die 
Reichstagscommiſſion für den Petroleumfaßzoll 
nahm in erſter Leſung den Antrag Struckmann auf 
Ergänzung des Zolltarifgeſetzes gegen die Stimmen 
der Conſervativen an. Der Antrag hebt die Ver⸗ 
ordnung des Bundesraths auf. 


Berlin, 4. Februar. (Brivattelegramm) Dem 


Stein⸗ 
Preiſe für alle Artikel unverändert. 


„B. Tagebl.“ wird aus Brüſſel gemeldet: 
bruch⸗Arbeiter verſuchten nach Entwendung von 
14 Kilo Dynamit den Steinbruch von Saintes in 
die Luft zu ſprengen. Mehrere umliegende Häuſer 
wurden dabei zerſtört. 

Warſchan, 4. Februar. (Privattelegramm.) 
In den letzten Tagen haben hier zahlreiche Ver⸗ 


haftungen ausländiſcher und ruſſiſcher Nihiliſten 
fſtattgefunden. 


Vergleichende wöchentliche Sterblichkeits- 
Statistik einer Anzahl grösserer Städte. 


Jahreswoche vom 17. bis 23. Januar 1886. 


Bu Zohl E el 5 2 
8. der Ch 8 1 |E 
7 "at 48 2 

u ohne 8. 8 3 
Städte. 3 rodgeb. 205 1 4 3 7 3 

5 a 

84 2% 8 % „„ 
5 23 3 „ 3 8 88 
a .jeslalasasıe|l E|e 
Berlin 1516] 567 33,31 a 
Hamburg ..... 471 950 27,6 — 199 — 8 3 — — 
Breslau 298) 136 28,90 — — 24 — 1 2 —— 
München 260 119 28,8 — — 2 5| — || — ||» 
Dresden 245 181 27,7 — 35 7 —— 1 — 
Leipzig. 170 36,9 — — 10 —-| 1 
L 160 22,6 — [6 3-38 —— 
Königeberg.. . | 150 30,7— —— 4 — 1 4 —— 
Frankfurt a. M 158 216 — 2—— — 1 — —— 
Hannover. 188 21,51 —| — 2 4 — 1) — —— 
Bremen 185 20,44 — 2 22 — 1 —— 
Danzig 114 236 — —— 2 ——| 4 —— 
Stuttgart 113 16,5 — — 1 —— 2 —— 
Strassburg i. E. | 112 21,3—-——— — 1 1 —— 
Nurnberg. 114 2,2 —| 11-19) —-| 4 —— 
Barmen 108 29,3 —| —-— 4 —| 1| — |—-|- 
Magdeburg 114 8,9 — 1 — 7) —— = Io|- 
Altona 10 31,4 — 2 303 — 30 A (—— 
Düsseldorf ....| 114 18,6( — — — 2 —|-| 1 — - 
Elberfeld ..... 106 ss —| 11-|-| —|-| 3 — — 
Stettin 20,4 — — —— 1160 1 —— 
Aachen 24. —-—— 11 21 2.1] 
Chemnitz ..... 110 30,5 — — 25 —— — 1 — 
N 25,0— —-— 4 -|-| — |—-| + 
u 23,7 — 1) -/-| —- 16 ( 
Kassel. ...... 26.0 — — 13 ——-| 11-|- 
Karlsruhe 17.0 — — 112 — —-— 
Hannheim .... ala 
Darmstadt %% 
Wiesbaden . 55 131—— | -|1— |-|- 
London 414901738 21/9 — 49 931 94 8] 0 
Paris 24591176 2753 623447 812 60 —— 
o 769 27,1010 8 2120 60 2 25 —— 
ECE 281 36,44 2 14 3 2 2 2 —— 
Odessa 194 34,80 4 — 103] 1030 3 
Copenhagen!) 280 1% — % 1 nl 
Be N 420 17,0 —— 1680 — le 
„„ 32,5 4 44 12 —— 
Brüssel) ..... 175 37,1 . 2 
Petersburg“) 929 35,1 — 1822,11 171 —— 
Warschau) 406 34,1 3 334 6| 8| 80 —— 
Bukarest. 200 : ll 
Mudrid ..... 475 — 2 4 4 — |-|— 
1) Bis 19. Januar. 9) Bis 16. Januar. 3) Bis 16. Januar, 4) Bis 


16. Januar, 6) Bis 16. Januar. 


in den letzten Versammlungen des Hand⸗ 


ruhig, loco 42%. 


| 7,25 Br., 7,20 Gd., r Februar 7,05 Gd 


| nen — Ib M 475 
ühjahr — Fl. — 5 25, Ner i 24%, 
| Sr Herbſt 25 6. e 


| 17% 


Weizen ruhig. due 
Az März⸗Juni 22,40, e Mai⸗Auguſt 22,80. — Roggen 


12 Marques träge, Pr 


feſt, Februar 48,25, . Nur 
April 4 


1 —, Franzoſen 523,75, Lombardiſch 


neue 55 ½, 
de Paris 617, neue Banque d'escompte 445, Mechſel 


11, 


Preferred ⸗Actien 18%. 


| tefining 


I 0,49%. 


b Roggen loco feſt, e Tonne von 1000 Kilogr. 


Erbſen Ye Tonne von 1000 


Börsen - Depesche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 6 4. Februar. 


Weizen, gelb 4 rus. AnL80 84 585,00 
April-Mai — 151,20] Lomkarden 2100 en 
Sept.-Okt. 161,50 161,70] Franzosen 429,00 424.00 | 
Regen Orei.-Actien | 497.00| 496,00 | 
April-Mei 134,00 134,00 | Dise.-Oomm, 199,00 198,80 
Sept.-Okt. 139,00 139,200 Deutsche Bk. 153,00 153,30 
Petroleumpr, Laurshütte | 85,50 86,90 
a \ Oestr. Noten 161,50 161,40 
90 24,00 24,00 Russ, Noten 199,80 199,90 
Ri Kl Marsch. kurz 199,40| 199,70 
85 0 15 43,80 44,00 London kurz 20,40 20,395 
Sept. Okt. 45,801 45,90 London lang | 20,33] 20,33 
Spiritus | Russische 5% 
Februar 37,10 37,10| SW. B. g. A. 68,30] 68,00 
April-Mai 37.80 37,80] Danz. Privat- 0 
4 Oonsols | 105,10 105,10 bank — 133,30 
3% % wWestpr. Danziger Oel- 8 
Pfandbr. 98,50 98,25 mühle 105,50 — 


4% do. 101,50 101,50 Mlawka St-P. 112,50 

5 Ram. G. -B. 93,70 93,70 de. St-A. 55,10 1540 

ng. 47 Gldr. 81,90 82,10 Oetpr. Südb. ; 

II. Orient-Anl] 61,30| 61,20] Stamm-A 97,90 97,80 

Neueste Russen 98,50. Danziger Stadtanleihe 103,00. 
Fondsbörse: fest. 1 


Hamburg, 3. Februar. Getreidemarkt. We 

ruhig, holſteiniſcher loco 150,00 —154,00 on 00 
ruhig, mecklenburgiſcher loco 132—138, ruſſiſcher loco 
ruhig, 99— 104. Hafer und Gerſte ſti Nüböl 

0 — Spiritus matt, er Februar 27 Br., 
der April⸗Mai 27 Br., e Juli⸗Auguſt 28 Br. dee 
Auguſt⸗Sept. 29 Br. — Kaffee feſt, aber ruhig, Umſatz 
2000 Sack. — Petroleum ruhig, Standard white loco 


77 Pr Au ut: 
Dezember 7,35 (Gd. — Wetter: Bedeckt. Su 

Bremen, 3. Jebruar. (Schlußbericht.) Petroleum 
feſt. Standard white loco 6,95 bez. 

Wien, 3. Februar. (Schluß⸗Courſe.) Deflerr. Papier⸗ 
zeute 84,25, 5% öſterr. Papierrente 101,50, öſterr. Silber⸗ 
tente 84,50, öſterr. Goldrente 112,65, 4% unggr. Gold, 
tente 101,52 ½, 5% Papierrente 93,45, 1854er Looſe 128, 
1860er Looſe 140, 1864er Looſe 170,75, Creditlooſe 176,75, 
ungar. Prämienlooſe 117,75, Ereditactien 300,25, Franzoſen 
263,20, Lomb. 132,50, Galizier 218,75, Pardubitzer 162,00, 
Nordweſtbahn 168,50, Elbthalbahn 158,50, Eliſa⸗ 
bethbahn 243,50, Kronprinz⸗KRudolfbahn 188,50, Nord⸗ 
bahn 2315,00, Unionbank 78,75, Anglo⸗Auſtr. 115, Wiener 
Bankverein 110 80, ungar Creditactien 307,00, Deutſche 
Plätze 61,95, Londoner Wechſel 126,30, Pariſer Wechſel 
50,15, Amſterdamer Wechſel 104,80, Napoleons 10,02, 
Dukaten 5,92, Marknoten 61,97%, Nuſſiſche Banknoten 
1,23%, Silbercoupons 100, Tramwayvactien 204,50, 
Tabaksactien 82,25, Lünderbank 114,60, Lemberg⸗ 
CTzernowitz⸗Jaſſy⸗Eiſenbahn 234,00. 

‚Amsterdam, 3. Februar. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen auf Termine niedriger, Ye März 200, 
1 Roggen loco und auf Termine 
Yr Mai 130. Raps 


— ill. — 


Antwerpen, 3. Februar. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 18% bez, 181% 
Br., r März 173% bez., 17% Br. Y April 17% bez, 
Br., 7e Sept.⸗zember 18% Br. Ruhig. 
Paris, 3 Februar. Productenmarkt. (Schluß bericht.) 
Februar 21,90, Ye März 22,00, 


ruhig, r Febr. 13,90, r Mai⸗Auguſt 14,75. — Wehl 
5 5 Februar 48,30, Ye Mär 
48,30, Ye März⸗Juni 48,50, Yr Mai⸗Auguſt 49,30. — 
Küböl feſt, Pr Februar 55,50, er März 55,25, e 
März⸗Juni 57,25, r Mai⸗Auguſt 58,25. — Spiritus 


28 


Rent 
Goldrente 


a Ti 
14,70, Türkenlooſe 35,75, Crédit mobilier 212, Spanier 
, Banque ottomane 489,37, Credit foncier 
Aegyvter 324,00, Suez⸗Actien 2162, 


en de 
| Lombardiſche Eifen 
278,75, Lombardiſche Prioritäten 315,00, Neue 


1342 Bangue 


auf London 25,18%, 5% privileg. türk. Obligationen 
360, Tabaksactien 406. a 


London, 3. Februar. Conſols 100%, 4% preußiſche 


Conſols 103%, 5% italieniſche Rente 96%, Lombarden 
97½, 5% Ruſſen de 1873 96%, Convert Türken 14%, 


ei fund. Amerikaner 126½, Oeſterr. Sil berrente 67, 
Heſterr. Goldrente 90, 4 ungar. 
Neue 
Aegypter 98%, 


{ Goldrente 80%, 
Spanier 55%, nit, Aegypter 64%, Neue 
3%, Ottomanbank 9%, Suezactien 85%, 
Canada Pacific 66%. Silber —. Platzdiscont 1½ J. 
London, 3 Febr. Getreidemarkt. (Schlußdericht.) 


[Weizen ruhig, ſehr träge, angekommene Ladungen ſtetig, 


11 Hafer, Mais und Gerſte feſt, übrige Artikel 
räge. 
London, 3. Februar. An der Küſte angeboten 
5 Wetzenladungen — Wetter: Naßkalt. 
Leith, 3. Februar. Getreidemarkt. Tendenz flau, 
Newhork, 2. Februar. (Schluß Courſe.) Wechſel 
auf Berlin 94%, Wechſel auf London 4,57, Cable 
Transfers 4,89, Wechſel auf Paris 5,17%, 4 fundirte 
Anleihe don 1877 124, Erie⸗Bahn⸗Actien 247%, New⸗ 
norker Centralb.⸗Actien 105¼, Chicago⸗Rorth⸗Weſtern 
Actien 109 ½ Lake⸗Shore⸗Actien 86, Central⸗Pacifie⸗ 
actien 44, Northern Pacific⸗ Preferred ⸗Actien 59%, 
Louisville und Naſhville⸗Actien 41%, Union Pacifie⸗ 
Actien 52%, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 
92% Reading u. Philadelphig⸗Actien 21%, Wabaſh 
f Illinois Centralbahn⸗Actien 
141, Erie Second ⸗ Bonds 79%. Central⸗Pacific⸗ 
bonds —. Canada ⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 657%. — 
Wagrenbericht. Baumwolle in Newyork 91, do. in New⸗ 
Orleans 84. raff. Petroleum 70 % Abel Teſt in 


e 
Newyork 7% Gd., do. de. in Philadelphia 7% Gd., 


rohes Petroleum in Newyork 6½, do. Pipe line Certi⸗ 
ficates — D. 83½ C. — Mais (Rem) 49°. — Suter (sah 
Muscopades) 5,30. — Kaffee (fair Rio⸗) 8,10, 
Schmalz (Wilcox) 6,75. do. Fairbanks 6,62, do 
Rohe und Brothers 6,70. Speck 57%. Getreidefracht 2. 
Newhork, 3. Februar. Wechſel auf London 4,86%. 
Rother Weizen loco 0,90%, Ye Februar 0,89 ½, Pe 
März 0,90%, er April 0,91%. Mehl loco 3,25 Mais 
Fracht 2 d. Zucker (Fair refining Musco⸗ 
net, 2. Febr. Viſtble ſuppl 
ewhork, 3. Febr. Viſible ſupply an i 
55 000 000 Buſhel. 1 1 


Danziger Börſe. 


Amtſiche Notirungen am 4. Februar. 
Weizen loco behauptet, Ye onne von 1000 Kilogr. 
feinglafig u. weiß 126— 1338 138155 Br. 


ochbunt 1281338 138155. Br. 

ellbunt 120—1298 124—148 A Br. 121—151 
bunt 120—1298 120—146 Br. M bez. 
roth 120—1308 120146 K, Br. 
ordinair 105—1288 95—130 4 Br 


Regulirungspreis 1268 bunt lieferbar 129 M 
uf Lieferung 1268 bunt Ye April⸗Mai 132 M | 

1 459 1 B ie M Gd., 

2 Juni⸗Juli . bez., Jr Sept = 
Otter. 140 A ben. ee 


grobkörnig Je 1208 112-119 , tranſ. 90—91 4 
Regulirungspreis 1208 lieferbar mlandiſcher 117 4, 
unterpoln. 90 AM, tranfit 89 A 
Auf Lieferung r April⸗Mai inländiſcher 122%, M 
bez., do. unterpoln. 96% Br., 96 A Gd., do. 
tranſ. 95% Br., 95 M Gd. 
Kilogr. weiße Mittel⸗ 115 
, Sutter: 112 M 1 
Wicken Nr Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 117 &, 
ne 105 M 


| Kleelaat 7er 100 Kilogr. roth 40—86 M 
Spiritus See 10 000 % Liter loco 35 A Gd. 


Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage 


gemacht, Amſterdam NX. 
Preniſche Gonlohdirk Staats — Anleihe 


| Weſtoreußiſche 
4% Weſtpreußiſche Pfandbriefe ritterſchaftlich 101.30 Gd. 


loco 138,00 152,00 M, dr 


E 


E 


5% Ruſſen de 1871 98, 5% Ruſſen de 1872 I 


gem, 47 


34% Preußiſche Staatsſchuldſcheine 99,80 Gd., 


Pfandbriefe riſterſchaftlich 98,10 Gd., 
11 1 0 Pfandbriefe Neu⸗Landſchaft 2. Serie 
a Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 


anzig, den 4. Februar 


D 
Getreidebörſe. (H. v. Morſtein.) Wetter: Schnee⸗ 


fall und Thauwetter. Wind: SW. 

Weizen. Für Tranſitwaare war heute etwas beſſere 
Stimmung und wurden behauptete Preiſe bedungen; 
inländiſcher unverändert. Bezahlt wurde für inlän⸗ 
diſchen hellbunt 1258 144 M, 126/78 145 M, 1278 
en. 1204 1145 u 85 Su, 9 2 M, 

5 > Ir Tonne. r polnifchen zum 
Tranſit ſtark bezogen 199/38 119 , bunt Plauſpibig 


1288 123 4, bunt 129/38 121 4, 123/48 123, 124 M, 


hellbunt bezogen 125/68 125 , bunt glaſig 1298 135 M, 
laſig 124/58 129 , 1258 130 M, 126/78 134 M, hoch⸗ 
unt 128/98 136 , fein hochbunt 1268 132 M, 124/58 

133 4, 128/98 138 M deer Tonne. Termine April⸗Mai 

132 A bez., Mai⸗Junt 133% Br., 133 M Gd., 

Juni⸗Juli 135 ½ M bez., Septbr.⸗Oktober 140 & bez. 

Regulirungspreis 129 % 

Roggen unverändert, nur ſchweres Gewicht ſehr 


gefragt. Bezahlt wurde für inländiſchen 1158 krank 


112 , 117 und 117/88 115 A, 119/20 und 1208 


116 , 124/58 119 M, für polnifchen zum Tranſit 


116/78 89 M Alles Pe 1208 Yr Tonne. Termine 
April⸗Mai inländiſch 122½ A bez., unterpolniſch 
960% M Br., 96 „ Gd., Tranſit 95 ½ M Br., 95, M 
Gd. Regulirungspreis inländiſch 117 &, unterpolniſch 


90 &, Tranſit 89 & 
Gerſte ohne Handel. — Erbſen inländiſche Mittel⸗ 


115 „, Futter⸗ 112 „ Yr Tonne bezahlt. — Wicken 
inländ. 117 &, polniſche zum Tranſit 105 M Dee Tonne 
gehandelt. — Heddrich inländiſcher 80 % Der Tonne bez. 
— Kleeſaaten feine weiß 44 M, roth 43 A, 

20 % der 50 Kilo bez. — Spiritus 35 , Gd. 


Produktenmärkte. 


Königsberg, 3. Februar. (v. Portatins u. Grohte.) 


Weizen Are 1000 Silo hochbunter 1154 124,75, 1208 


138,75, 125/68 147 A bez., bunter ruſſ. 1108 Ausw. 


89,50, 1177 Ausw. 105,75, 1208 120 M bez., rother 
1228 148,25, 129/308 155,25 „ bez. — Roggen Jer 
1000 Kilo inländ. 1128 105, 1158 110, 1208 117,50 4 
bez, ruſſ. ab Bahn 1208 90, 91,25 M bez. — Gerſte Yr 
1000 Kilo große 108,50, 120, 122,75, 125,75 M bez., 
kleine ruſſ. 80 & bez. — Hafer Ye 1000 Kilo loco 106, 
108, 110, 111, 114, 120 M bez. — Bohnen 7 1000 Kilo 


108,50, 115,50 M bez. — Wicken r 1000 Kilo 115,50, 


120, 127, 122,25 M bez. — Spiritus der 10 000 Liter 4, 


ohne Faß loco 36 ½% M bez., ir Februar 36% „ Gd. 


Gd., . 


ee März 38 M Br., Ir Frühjahr 37% M ; 
i Yr Juli 


Nai⸗Juni 39 A Br., Yr Juni 40 A Br., 
2 AM Gd., Sr Auguſt 40% M Gd., 


teanfito. 

Stettin, 3. Februar. e Weizen ſtill, 
pril⸗ 
Mai⸗Juni 154,50. — Roggen ſtill, loco 119.—128, 
Sr April⸗Mai 130,50, Ye Mai-Suni 131.00. 
bl unveränd., Ne April» Mai 43,50, er Geptbr.e 


Oltbr. 45,50. — Spiritus flau, loco 35,70, Jr Aprilz | 


Mai 37,10, der Juni⸗Juli 38,50, Ye Juli⸗Auguſt 
39,30. — Petroleum loco verſteuert, Uſance 1½ 4 
ebruar. 


are „00. b 
lin, 3. 151% loco 140 —162 
a! 51 rn li 


9 2 — 151 


Wei en 


. 


cher, mähriſcher und böhmiſc 
ſcher 124128 M ab Bahn, 


Juli 129 „ nom. — Gerſte loco 108-175 M — 
 Inco 116—124 , der Februar — M, Jer April⸗ 
107% A, Ya Mai⸗Juni — M, de Sept⸗Oktor 
— Kortoffelmehl loco — M, Ye Februar 15,50 
Februar⸗März 15,50 , Ir April⸗Mai 15,80 M, 
Juni — M, Die Sept⸗Okt. 16,59 M — Trockene 


loco 7,80 „ — Erbſen loco de 1000 Kilogramm Jutter⸗ 


waare 128140 4, Kochwaare 150 — 200 — Weizenmehl 
Nr. 00 21,75 his 20,00 M, Nr. 0 20,00 bis 19,00 „ 


— Roggenmehl Nr. 0 19,75 bis 18,75 M, Nr. 0 u. 1 
18,25 bis 17,00 &, ff. Marken 19,75 M, der Februar 
18,15 AM, er Februar ⸗ März 


März ⸗ April 18,15 „, e. April ⸗ Mai 18,20 
A Ya Mai Juni 18,35 4, Yr Juni - Juli 
1845 % — RNüböl loco ohne Faß 43,5 M, Der 


April⸗Mai 44 , r Mai⸗Juni 44,3 %, er Sept. 


Oktbr. 45,9 „ — Petroleum loco — M — Spiritus 


loco ohne Faß 36,5 &, dr Februar 37,3 37, 4, Yr 
Februar⸗März 37,3—37,1 ½, Yr April⸗Mai 38— 
37,7—37,8 4, Ya Mai⸗Juni 38,2—38—.38,1 A, u 
Juni⸗Juli 39,1—39,8—38,9 M, der Juli⸗Auguſt 40— 


39,6 —39,8 , Nr Auguſt⸗Sept. 40,6 — 40,4 40,5 A N. 
Magdeburg, 3. Februar. Zuckerbericht. Kornzucker, 

excl. von 96 4 23,70 , Kornzucker, excl., 880 

Rendem. 20,20 A N 


Rendem. 
22,30 , Nachproducte, excl., 75% 
Behauptet. — Gem. Raffinade mit Faß. 28,25 M, 
gem. Melis I., mit Faß 26,50 Sehr ruhig. 


ö Danziger Mehlpreiſe. 
Preisnotirungen der Großen Mühle, H. Bartels 
And Comp. vom 4. Februar. 
Weizenmehl 16 7 50 Kilogr. Kaiſermehl 17,00 M — 
Extra ſuperfine Nr. 000 13,00 % — Superfine Nr. 00 
11,00 % — Fine Nr. 1 9,50 M — Fine Nr. 2 8,00 A 
— Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,20 % 

ö e de 50 Kilogr. Extra ſuperfine Nr. 00 
1140 4 — Supexfine Nr. 0 10,40 4 iſchung 
Nr. 0 und 1 9,40 % — Fine Nr. 1 8,10 A ne 
Nr. 2 6,80 % — Schrotmehl 7,40 AM — Mehlabfall 
oder Schwarzmehl 5,40 M 


Kleien 7 8 50 Kilogr. 00 4,00 4 — Roggen⸗ 
kleie 4,20 % — Graupenabfall 6,00 % 

Graupen der 50 a Berlgraupe 21,50 M — 
19550 mittel 17,50 4 — Mittel 14,00 „ — Ordinäre 


Grützen r 50 Kilogr. Weizengrütze 16,00 „ — 
Gerſtengrütze Nr. 1 16,00 M, Nr. 2 14,00 4, Nr. 3 
12,50 M — Hafergrütze 15,50 M 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer, 3. Februar. Wind: SW. 
Angekommen: Lining (SD.). Arends, Newaaſtle, 
Kohlen und Güter. — Auguſte (SD.), Arp, Hamburg, 


Güter. 
4. Februar. Wind: OzN. 
Nichts in Sicht. 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Odeſſa, 3. Februar. Die Rhede von Kertſch iſt 
zugefroren. 


Roſtock, 2. Fehruar. Laut Telegramm aus Free⸗ 
mantle (Weſt⸗Auſtralien) iſt die eiſerne B i 
Flores“, von London dorthin beſtimmt, daſelbſt ge⸗ 
ſtrandet und wrack geworden. Die Beſatzung iſt gerettet. 


ark „Mira 


Berliner Fondsbörse vom 3. Februar. 


Die heutige Börse eröffnete in ziemlich ester Haltung und mit zu- 
meist behaupteten Coursen auf speculativem Gebiet. Auch die von den 
fremden Börsenplätzen vorliegenden letzten Notirungen lauteten nicht 
ungünstig, gewannen? aber bier keinen Einfluss auf die Stimmung. 
Vielmehr machte sich hier wieder reservirtere Haltung der Speculation 
bemerkbar und bei überwiegendem Angebot mussten die Course viel- 
fach etwas nachgeben. Zu den ermäs:igteu Preisen zeigte dann der 


Verkehr etwas grössere Regsamkeit-. Der Kapitalsmarkt erwies sich 


fest für heimische solide Anlagen, während fremde, festen Zins tragende 
Papiere der Haupttendenz entsprechend zumeist etwas nachgeben 
mussten, Die Oassawerthe der übrigen Geschäftszweige blieben ruhig 
bei zumeist wenig veränderten Coursen, Der Privat-Discont wurde mit 


104,90 A lebhaft um; 


roth alt 


1 Russ. II. Orient-Anl. 


dr Septbr. 42 M | 
Br. — Die Notirungen für ruſſiſches Getreide gelten 


Mai 152,00, Pe | 


Bad. Präm.-Anl. 1867 | 4 


126 K, er Mai⸗Juni 127%, Mnom., | , 


tal 
Rartoffelft ste loco — , der Februar 15,50 „, Nr Jebr⸗ 
März 18,58 „, Yr April⸗Mai 15,80 , Yr Mai⸗Juni 
A, de Sept.⸗Okt. 16,50 M — Feuchte Kartoffelſtärke 


18,15 , N 


\ 


12/4 Proc. notirt. Auf. internationalem Gebiet setzten österreichische 
Oredit-Actien fest ein und gingen bei später weichender Notiz mässig 
auch Franzosen waren nach fester Eröffnung schwächer 
und ruhig, Lombarden und; andere österreichische Bahnen sowie 
Gotthardbahn matter. Von den fremden Fonds waren russische An- 
leihen Anfangs fester und lebhafter, später abgeschwächt; ungarische 
Goldrente, und Italiener etwas nachgebend. Deutsche und preussische 
Staatsfonds hatten in fester Haltung normales Geschäft für sich; inıän- 
dische Eisenbahn-Prloritäten recht fest und theilweise belebt. Bank- 
Actien waren in den Cassawerthen schwach und ruhig. Industrie 
Papiere zumeist fesi. Montanwerthe schwächer. Inländische! Eisenbahn- 


Actien zumeist behauptet und ruhig. 


Welmar-ders „ „ 33,50] 47 
Deutsche Fonda. 0 a ste a 
| Deutsche Reichs-Anl. | 4 |105,20 | (Zinsen v. Staato ger.) Div. 1286 
Kongolldirte Anleihe | 4%½ | — 07 . 838,40 6,48 
do. do. 4 1105,10 a ST 3 . 111,70 8% 
Atants-Schuldscheine | 3½ 100,00 tthar 9 2221 d. 75599 4% 
Ostpreuss.Prov.-Oblig.| 4 108,0 0h e 105500 0 
Westpreuss. Proy.-Obl. 4 09,29 ve S. 436500 6 
Landsch. Centr.-Pfdbr. 4 109,1 ie = Tan than 471,00 4% 
Cstpreuss. Pfandbrlefe 3½ | 98,36 d a} Lit B. — ns 
ein a0 37 292710 Reichenb.-Pardub. 65,20 — 
C runs Stasirhahnen 14440 „ 
do. do. e 2 Dem 
F 101,80 | Südbsterr. Lombard 116.35 — 
estpreuss. r. J 1 177 
475 J. . 4 101,90 | Warschau-Wien . . . 1884,00] 
do. do. 4 101,50 7 
do. I. er. 4 101,0] Ausländische Prioritäts- 
nenn 4 10800 neee 
| Pomm. Rentenb: — 
Posonsche do. 4 102.80 e - N 
Preussische de |4 10,0 do. ao. Gola-Pr. | 5 [108,90 
ge ee [020 
9 esterr.-Fr.-Stantsb. „ 
Ausländische Fonds. ester. Nordwenth, 5 ge 
Oesterr. Goldrente . | @ 91,40 do. do. Elbthal. 5 
Oesterr. Pap.-Rente. 5 81,50 | Südösterr. B. Lomb. 8 1819,06 
do. Silber-Rente | 4’, | 67,80 | 1Südüsterr, 58 Okl. | 5 1108,00 
Unger. Eisenbahn-Anl. 6 [102,40 Ungar. Nordostbahn 5 80,10 
do. Papierrente . 6 76,60 TUngar. do. Gold-Pr. 5 103,70 
do. @oldrente .. | 6 — Brest-Gralewo . | 5 „98,50 
do. do. & | 82,50 | POharkow-Azow rl. | 5 20,00 
ng. Ost.-Pr. I. En. 5 80,75 | Kursk- Charkow. . | 5 101,76 
Busg.-Engl. Anl. 1870 | 5 99,50 | FRursk-Klew .. . » » 5 108,50 
do. do. Anl.1871 | 5 98.20 | 1Mosko-Rjäsan... .. | 5 109,10 
do. do. Anl. 1878 | 6 98,80 | FMosko-Smolenek . . 5 101,90 
de. do. Anl. 1878 | 5 98 20 Rybinsk-Bologoy®. 5 90,60 
do. do. Anl. 1875 4½ | 923,10 Ware an, Pere ...)6 108,10 
do, do. Anl. 1877 108,60 | FWarschau-Teren. . « 5 102,40 
do, do. Anl. 1880 86,06 | ü r 
do, Rente 111,40 | Bank- u. Industrie- Actlen. 


Berliner Cassen-Ver. 
Berliner Handelsges. 


6 
4 
6 
5 
5 
do. III. Orlent-Anl. b 
5 
4 
4. 
4 


U Sand? 9220 | Berl.Prod.-u.Hand.-B | 88,40] 4 
de. de. 6. Anl. „ Bank — 420 
Russ.-Pol. Schatz. Ob 88,1% Bromor nun 
g Liauidat.-Pfd. . 56,2) Bresl. Discontobank | 84,00| 6 
Poln.Liquldat,.Pfd. . 4% 5875“ | Danziger Privatbank. 198,60 8 
W "| Zero | Parmst. Bank . . . 194.66 9 
Newyork. Stadt Anl. | 7 132.60] Deutsche Gensn-B . 103.0 , 
m: AR 182,60 Deutsche Bank. . .. 159,20 5 
e ene 5 88,40 Deutsche Eff. u. W. 131,80 5 
0 e Anleihe | © 108,10] Deutsche Reichshank 127) f 
aa 1981 6 10125 | Deutsche Hypoih.-B. | 97,50] f 
Turk. Al ih 15 1866 5 14,75 | Disconto-Oommand.. 198.80 11 
e Gothaer Grunder.-Bk. 48,50. 0 
Hamb. Oommerz.-Bk. 123,90 8/2 
Hannöversche Bank. 116 75 5"/s 
Hypotheken-Pfandbriefe. Königeb.Vors se _ 5 DR 
b ü mmm. - — 
| Pomm. Hyp.-Pfandbr. | 5 10,25 Magdeb. P. bu BE... 114,20 69% 
E. E. 1. Em... . . 10378] Meioinge, Bypoth.Bk. 41700 8, 
I EW W „ % 106, | Melle a 14,00 8 
TR 7½ [100,35 | Norddenteenn Arie | > | 99 
| Pr. Boa-Orod.-ABe, | 2½ l. 40 Porn, Hyp.-Acl- BE a5,25| © 
Pr. Oentral-Bod.-Cred.| 5 112 2 Posener Prov.-FEk. . — 65% 
do. do. do. do. | 4½ 182,30 Preuss. Boden- Credit. 196,90 8 
do. do. do. do. 4% 102,0 pr. Centr.-Bod.-Ored. 131.80 856 
Pr. Hyp.-Aotien-Bk. . 4½ 114 60 gchathaus. Bankver. | 88,70 & 
a e 
i 1 0 „Oredit.-Bk. 188, 1 
eite ta- on., | 5, 100,40 | Süd. Boa-Ore 
do. do. 49 104,00 tien der Colonia 6800 86 
eee 00 Leipa.Feuer- Ven. 9 12200 — 
Poln, landschaftl.. 5 61,90 Bauverein Passage. Ä 
Russ. Bod.-Ored. Pfd. 5 | 96,20 | eutsche Baugen. - . 6 
Ross. Oentral- do. |5 189,90 4 B. Omnibusgen. - 


R rx. Berl. Pferdebahn 
Lotterie-Anleihon. 85 e 


Locle 2084 
red. -L. v. 1059 
Loose v. 1840 6 

8 =: 


5. 


0.5 


ar 4 
5 IF 
Era e | ar 
3. 2 ji 26622 5 N 52 
Eisenbahn-Stamm- und Prison. 5 0. 
Stamm- Prioritäts-Actien. Wien 8 Tg. 4 161,85 
S 2 Hon. 4 160,50 
Div. 1894. | Petersburg.. . 3 Woh. 8 |199,20 
\ 5 „ 11 00 ME do.. . 3 Non. 8 |198,25 
erlin- Dresden ‚cv nu . 18 Tg. 6 1199,76 
N Breslau-Schw.-Fbg. . | — 50 4 * 
Mainz-Ludwigshafen | 99, 7 
Moerlenbg-MIswkaSt-A 544% ½ Sorten. 
do. do. St.-Pr. 112,6. 5 Dukaten 490 
Nordhausen- Erfurt.. 41,50 0 Soverelgu n 20,34 
. St.- Pr. 12,70 5 20-Francs-SBt. 5 
Oberschleg. A. und O. — 10% Imperlals per 500 r. — 
do. Lit. . — 10% Dollar . — 
Ostpreuss. Südb! 97,90 2¾ Fremde Banknoten — 
do. St. Er. 123,50 5 Franz. Banknoten | 81,10 
Sasl-Bahn St.-A. 51,90 PoOesterreichlzche Bankr. . 161,50 
do. St.-P. . 01,00 8½ do. Sudergulden — 
Stargard-Posen . 03,9010 % | Russische Banknoten. . | 199,90 


Meteorologische Depesche vom 4. Februar. 


8 Uhr Morgens. 
Original-Telegramm der Danziger Beltung: 


Pot 533 
Nas 1 Bus 5 
Stationen. 99 33 Wind. Wetter, er 
>» "m 
5 2 Fed 
a 448 
Mullaghmore . . 768 still = heiter 0 
Aberdeen 166 NW 8 | heiter 1 
Ohristiansund.. 761 080 1 | wolkig —2 
Kopenhagen „| 759 SW 2 | Nebel 1 
Stockholm 160 0 2 | bedeckt 0 
Haparandaa 762 8 4 | Schnee -3 
Petersburg 770 8 4 | heiter —11 
Moskau 789 80 1 | wolkenlos |—23 
ork, Queenstown . 767 N 1 | heiter 2 
nn, 163 | N 4 | bedeckt 5 
Balder an uns 761 W 0 | wolkig 1 
Zylt 760 NNO 1 | bedeckt —1 10 
Hamburg 780 still — Nebel —1 
Jwinemünde 159 1 | Nebel —1 2) 
Nenfahrwasser » 757 0 1 | Schnee 0 
Memel 760 80 3 Schnee —4 8) 
Paris | — | — — — — | 
Münster 760 still — | bedeckt —1 
Tarlsrubke 758 NO 1 | heiter —2 
Wiesbaden 159 W 2 | wolkenlos | —2 4) 
München .. 757 still -- | Schnee —3 
Ohemni tag 759 SW 1 | bedeckt —3 
Berln 759 NW 1 | Nebel —0 
wien . . 757 still — | bedeckt —3 
Breslau... 2. | 757 [ NW. 2 | bedeckt |—8 | 5) 
He dun Bee 
Niusa 0 bes} ae) m . un 
„ 155 | no 1 | bedeekt | 5 
1) Reif. 2) Nachts Schnee. 8) See leicht bewegt. 4) Nachts 


Reif, 5) Früh Reif, Nebel. 
Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 m schwach 
4 == mössig, 5 — frisch, 6 — stark, 7 mu steif, 8 = stürmisch, 9 == 
Sturm, 10 «a starker Sturm, 11 — heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. , 
Das Maximum im Oſten hat an Intenſität erheblich 
genommen, während ein neues Maximum über dea 
betiſcen Inſeln erſchienen iſt, ſo daß ſich eine breite 
Zone relativ niedrigen Luftdrucks von Skandinavien ſüd⸗ 
wärts nach dem Mittelmeere erſtreckt. Ueber Central⸗ 
Europa iſt das Welter ruhig, vorwiegend trübe, vielfach 
neblig und meiſt etwas kälter. In Deulſchland herrſcht 
faſt überall leichter Froſt. 
Deutſche Seewarte. 


Meteorologische Beobachtungen. 


— 
5 | 3 |Baromester-Stand 
8 3 in ee Wind und Wetter. 
Millimetern. un. 
E 2 
4 8 755,6 —0,5 Still, neblig u. Schneefall, 
12 756,4 — 0,2 55 ” » 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literarische 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeralentheil 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. E ; 


Hat 3 Uhr morgens wurde meine a 
liebe Frau Bertha A Strehle f 

von einem an 85 6 

5 . Heering. 

Kriefkohl, den 3. Februar 1886. 
FTT 
Die heute vollzogene Ver⸗ 58 
2 lobung unſerer einzigen Tochter & 
Gertrud mit Herrn Georg & 
3 Hodam in Czechotzin beehren 2 

wir uns hiermit nee 8 


Aufruf. 


Stadt ſeit längerer Zeit ungünſtig geſtaltet und iſt deshalb das dringende 
Bedürfniß vorhanden unſerer arbeitsloſen Bevölkerung durch Eröffnung der 


Suppenküche 


die Noth lindern zu helfen. Wir richten deshalb an unſere Mitbürger die 
er Bitte uns für dieſen Zweck recht bald reichliche Mittel zufließen 


zuzeigen. } 9 I 0 g 0 
9 Die Unterzeichneten wie auch die Expedition der Danziger Zeitung 


Eduard Stielow und Frau. 


8 Goſchin b. Krodom, 1 Febr. 1886. 24 und ng den 2. 8h ſind 185 eempfangnahme von Beiträgen gerne ber it. 
N anzig, den 1. Februar ! ; 
ERERERERNZERERER 9. Bartels. Berenz. Berger. Oscar Viſchuff, Stadtraſh. Wibfone, 


8 [ Commerzienrath. Hagemann, Bürgermeiſter. Heinſins, Polizei⸗Peaſid nt 
Heute früh, kurz nach Mitter⸗ ] Kosmack, Stadtrath. 9. Krüger. O. Münſterberg. Nützel Petſchyrv. 
nacht, endete ein ſanfter Tod N. Schirmacher. y. Winter, Oberbürgerm eiſter. Wendt Stadrrath 
die langjährigen qualvollen NM. 85 (Jg 
Leiden meiner innigſt geliebten 
Frau, unſerer unvergeßlichen 
Mutter. Schwieger ⸗ Mutter, fg 
Schweſter, Schwägerin, Tante, & 
Großtante und Couſine, der 


Probinzial⸗Muſeum. 


: des Provinzial⸗Muſeums vom 8. d. M. bis auf Weiteres geſchloſſen. 
Frau Maria Schwabe, Es wird höflichſt erſucht, die aus den dieſſeitigen Beſtänden entliehenen 
geb. Wannack, = naturhiſtoriſchen Obfecte bis zum vorerwähnten Tage an die Unter: 
in 1 1 en fertigte, Langenmarkt 24, zurückzuliefern. 5 
n Danzig, den 4. Februar 1886. 


it der Bitte um ſtilles | 15 
be e Die Berimnlkung des Brovingiat-Mujeume. 


Aileen e e 
IIhelm- Theater 
Auf vieljeitiges Verlangen. 


Hinterbliebenen 
C. W. Schwabe, 
Buchbindermeiſter. 
1 Danzig. d. 4. Febr 1886. 
— Sonnabend, den 6. Februar er. 5 
Grosser Maskenball 
auf dem Kriegsſchiffe „Olga“. 
Anfang 8 Uhr. ' 
Das Etabliſſement ift zu einem Schiff decorirt. 


Aufzüge und Ueberraſchungen aller Art werden geboten. 
H. Meyer. 


Gothaer Lebens Perſicherungs⸗Hank. 


Verſich.⸗Beſtand am 1. Januar 1886: 66 460 Perſonen mit 490 500 000 Mk., 


Nach Gottes unerforſchlichem 
RNathſchluß wurde am 18. Jan., 
4% Uhr Morgens, auf der 
FReiſe von Baltimore nach 
Bremerhafen von einer Sturz⸗ 
fee über Bord geworfen, mein 
lieber unvergeßlicher Sohn, 
unſer guter Bruder u. Schwager 


Edwin Caesar Tobias 


im beinahe vollendeten 29. Lebens⸗ 0 


jahre. je 
[Tief betrübt um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend zeigen dieſes an 
5 Die trauernden Hinterbliebenen 


Danzig, den 4. Februar 1886. Banlkfonds u" " on so NN ca. 128 900 000 „ 
Beust | Seriicherungsfumme ausbezahlt ſeit Beginn ca. . . . . 164 500 000 „ 
in a — Neuer Zugang im Jahre 188800 .. 3... 36 250 000 „ 

ie Beerdi Tochter 


-erdigung nnferer 
Natalie findet Freitag 9%, Uhr vom 
Trauerhauſe Pen ftatt. 


43 % der Jahres⸗N an ch de ee “en theilungsſyſt 
ahres⸗Normalprämie nach dem alten Vertheilungsſyſtem, 
33 % der Jahres⸗Normalprämie und 2,2% der Prämienneſerve als Dividende 


ee nach dem im Jahre 1883 eingeführten neuen „gemischten“ Vertheilungs⸗ 
Pferde⸗Auction Salem was im Verhältniß zur Jahres⸗Normalprämie für das jüngfte 
: SR betheiligte Verſicherungsalter 84 und für das höchſte betheiligte Ver⸗ 
Sieben überzählige Pferde werden wir ſicherungsalter 115 % als Geſammt⸗Dividende ergiebt. \ 
Sonnabend, d. 6. Februar, Neu Beitretende haben ſich bei der Antragſtellung für das alte oder 
Vormittags 11 Uhr, für das neue Dividendenſpftem zu entſcheiden. f 
anf dem Hofe unſeres ſtädtiſchen Depots lles Nähere zu erfragen bei (6991 


der Lenzgaſſe meiſtbietend ver⸗ 


in Rud. Kohlstock, 


Heil. Geiſtgaſſe 53. . 


ge 
Wilh. 


einſchließlich ½ Pr 
I dem unterze 
Regulirung zuge 


in Danzig. 


Zahnarzt Peters. 


Kölner Dombau⸗Looſe 3,50 ., eröffnet habe. 5 1 — 
Marienburger Geld⸗Lotterie 3,00 ., . Da ich ſämmtliche Arbeiten in meiner Wohnung unter perſönlicher 
Kinderheilſtätte Zoppot 1,00 ell. Leitung und der einer bewährten Directrice herſtellen laſſe, kann ich für 
Ulmer Münſterbaulooſe 3,50 ll. ſauberſte Ausführung und tadelloſen Sitz garantiren; auch bin ich 55 
Zu haben in der durch Erſparniß der bedeutenden Unkoſten einer Ladenmiethe in den 
Exbedition der Danziger Zeitung. Stand geſetzt, billiger als jede Concurrenz zu fein und bitte ich mein 
Loose der Zoppoter Kinder- Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. (7089 
Heilstätten-Lotterie a 1 4. Hochachtungsvoll 


Loose der Kölner Dombau- WI \ Breitgaſſe Nr. 28, 
Lotterie (bei der General- helm Scheer, 2 Trep nen. 5 
Agentur in Köln bereits vergriffen) FF 5 


a ell. 3,50 

Loose der Marienburger Geld- 
Lotterie a AL 3 

Loose der Ulmer Münsterbau- 
Lotterie a A. 3,50 bei (7143 
Th. Bertling, Gerbergarse. 


Friſche 
Schellfiſche | 


A. Fast. 


Fette Enten, 
Puten u. Kapaunen, 


große Haſen 


per Stück 3 el. empfiehlt 7121 


Magnus Bradtke. 


R Täglich friſche 
Oſtſee⸗Sprotten, 
Prima⸗Qualität, a 7 nur 30 O; 
den Kieler an Geſchmack und Fett 
gehalt überlegen. Nur allein gut zu 
haben in der Seefiſchräucherei von 


A. Eichler, 


Danzig, Spendhausneugaſſe Nr. 6. 


4 eute traf meine erſte Abladung 


ieſſina⸗Apfelſinen 


EX D. Barcelona ein. 105 
A. Fast, Laugenmarkt 3334. 


Wollwebergasse 4 (nahe dem Beughaufe) kommen von den 
Reftbeftänden des I.. J. ld berg'ſchen Waarenlagers behufs vollſtändiger 
Räumung zuncchit zum Ausverkauf: 


Patentbelvets, Meter 90 Pf., 
Atlaſſe 60 Pf. — 1 Mk., Ballblumen, Blumenjardinieren, 
Rüſchen, Mtr. von 10 Pf. an, ſchwarze echte breite Sammete 

in drei vorzüglichen Sorten, Meter 3, 4 und 5 M. ' 
Couleurte Sammete und Peluches, 
Meter 2,50 —3 Mk. (6977 


Tricet-Taillen, 
.. TGorsets, E 
die größte Auswahl zu den billigſten Preiſen empfiehlt (6923 
3. Hallauer. | 


Var 


Ausverkauf des Concurswaarenlagers des Hopf 'ſchen 
Gummi⸗Spezial⸗Geſchäfres zu Taxpreiſen, Breitgaſſe Nr. 17. 
Waſſerdichte Bett⸗Unterlageſtoffe, Gummi⸗Regenröcke, Wäſche⸗Wring⸗ 
maſchinen (Schnelltrockner), Gummiboots und ⸗Schuhe, Gummi ⸗Tiſchdecken, 
Kommodendecken, Wandſchoner, Tiſchläufer, Lampenteller, Schutzunterlagen 
für Gläſer 20, Wachstuchdecken von 75 an, Gummiſohlen, ſehr haltbar 
und i Gummikragen, Manſchetten, Chemiſetts. 


in Gebinden und Flaſchen, 
empfiehlt (7115 
6. 


E. L. Steill 


Gummi⸗ Seen Gun e Hun Sus 
5 „ Wärmflaſchen, Gummipuppen, ummibinden uspenſorien 
Be A Aae „ Urinale, hiere und Bälle, und Strümpfe, | Irrigatoren, 
gebene Anzeige, daß ich das „ ⸗Eisbeutel, Schweißblätter. Peſſarien, Mutterrohre. 


Friſiren nach der neueſten Mode 
in Berlin erlernt habe und 
empfehle mich zum täglichen 
Abonnement ſowie bei Feſtlich⸗ 
keiten zum Friſiren in u. außer 
dem Hauſe. x (7148 

Wwe. M. Graf, 
45, Heilige Geiſtgaſſe 45, I. 5 


Augendouchen, Doppelclyſtire, Subeutanſpritzen, Ohren⸗ und Mutter⸗ 
ſpritzen, Fenſterleder, Schwämme, Gummiſchläuche, Hanfſchläuche, Ledertreib⸗ 
riemen, Gummi⸗, Asbeſt⸗ und Hanf⸗Dichtungs⸗Materialien, 2 cane 

71 


Grabgitter, verſchiedene Glas⸗Repoſitorien, Tombänke. 


Nürnberger Exportbier 
aus der Brauerei vorm. Heinrich Henninger empfiehlt in Gebinden und 
Flaſchen die alleinige Niederlage von 

Robert Krüger, Hundegaße 34. 


r 


Auch in dieſem Winter haben ſich die Erwerbsverhältniſſe in hieſiger 


Behufs Ausbaus des Grünen Thores bleiben die Sammlungen 


bauft u. nim. in Fahlung zu 
2 8. Seeger, Juwelier, 
Blume Zupinen 


in Poſten nicht unter 50 Etr. offerirt 


AHypocheken-Darlehne 


> offerirt unter günftigen Bedingungen 


2 See⸗ 
und Farben ⸗Brauche vertrauter j. 1 2 5 
Mann ht per a ur 1. März Vorſtand 66922] Druck u. Verlag v. A. W. Kafe mann 
9 u. beſcheid Anſp. Stellung. Off. unter er Vor . in Danzia. 909 
7132 in der Expd. d. Zeitung erbeten. Domke. Ehlers. Hierzu eine age. 


A. Ulrich, Danzig. 
Speclalltät: 
Spanische, griechische, italienische, 
ungarische und Cap-Weine. 


Comtoir und Verkaufslager: 
18, Brodbänkengasse 18. 
Beconvalescenten von ärztlicher Seite empfohlen: 
Mavrodafns . . M. 1,85 


Sitzung ö 
Westpreussischen 


in der Aula des städtischen 
77 Gymnasiums; Ri; 
Vortrag des Hrn. Gym- 
masial-Lehrers 


59 2 N ” 185 Dr. Krueger- Schwetz: 1 
en e,, I, „Das Gemeindeleben West- 
| Portwein . 1,50 Marsala . . 1,50 Tintillo . A. 3,00 Preussischer Dörfer.“ 
Sherry. „ 1,50 Alicante „ 1,60 Canariensect „ 4,00 422 
Madeira e 50 Malvasier. „ 1,85 Pontas „ 2,50 2 
»oseatel „ 2,00 Pajarete „ 2,00 Constantia. „ 4,50 


ete. eto. ete, F U R - ; 
5 . biene (i ke) fil Pass „ Danziger Hadfabrer- Aub. 
lu Gebinden von 10 Ltr. an billiger. — Versandt nach auswä g ö 
prompt, — Ausführliche Preiscourante gratis und franco. 

Garantirt rein und echt. (6204 


Ri | Geſicht für die Generalagentur einer 
5 Feuerverſicherung ein mit dem 
Aſſecuranzfache vollſtändig vertrauter 
Bureau⸗Vorſteher. 
Adreſſen unter Nr. 7103 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten, 
Angabe früherer Thätigkeit erwünſcht. 
Ein geb. junges Mädchen aus guter 
Familie, in Handarbeiten geübt, 
wird zur Stütze d. Hausfrau und zur 
Beaufſichtigung großer Kinder zum 
1. April zu engagieren geſucht. 
Adreſſen mit Gehaltsforderung u. 
Zeugniſſen werden unter Nr. 7139 in 
der Expd dieſer Zeitung erbeten. 


5 


wird in der Langgaſſe ein 


Ladenlokal, 
auch würde Refl event d. Ausbau 
eines ſolchen übern. Gefl. Off. © 
u. 7108 in der Exped. d. Ztg. erb. 


entfernt nicht nur ganz ſicher 
alle Hautunreinigkeiten, als: 
Sommerflecke, Finnen, Mit⸗ 
Heiler, Hitzpickeln, unnatürliche 89 
Röthe 2c., ſondern auch gelbe BE 
nd braune Haut, und bietet 
ugleich die Vortheile der beſten 59 
Totlette⸗Seife. 5 15 
Echt in der Parfümerie⸗ und 

Medic ⸗Drogen⸗Handlung von 


llermann Lietzau, | 


Holzmarkt 1. (7081 


. dage- 
Mäuuer-Geſaug-⸗ 
Verein. 


Freitag, den 5. Febrnar cr., 
ends 5 


außerordentliche 


Probe 


im Gewerbehauſe. 
Der Vorſtand. 


zu Klee, 34 ſchwer und darüber, 
Sämereien, Chemicalien, 
 Colonial-Waaren,; 
Salz, Mehl, Zucker ıc. 

Farbige Jute⸗Sackbänder 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 
P. Bertram, 165 
Säcke⸗, Pläue⸗ u. Decken⸗Fabrik, 
Sack u. Plan⸗Verleih⸗Geſchäft, 
Danzig, Milchkannengaſſe 6. 
8 RN 7. 


Hochelegante 


K ganz neue 


Maskengarderoben, 


auch einfache, zu den billigſten Leih⸗ 
preiſen Breitgaſſe 62 I, vis-a-vis 
der Drehergaſſe. (7130 

= zu Veftlichfeiten werden 
Fracks ſtets verliehen Breit⸗ 
gaſſe Nr. 36 bei J. Baumann. 


Gold und Silber 


höchßs a _ 1 
(5354 | BEE De 8 de NN 
3. Damm 9, Ecke, worin ſeit 5 J. 
ein Porzellan⸗ u. Wirthſchaftsgeräthe⸗ 
Geſchäft betrieben, iſt mit auch ohne 
völlig. Repoſitorien zmu 1. April cr., 
auch zu jedem and. Geſchäft paſſend, 
zu verm. Zu erfragen daſelbſt 1 Tr. 


Brodbänkengaſſe 28 


en 1 0 0 aß nd i 
6 Zimmern, abinets und reich⸗ 
lichen Nebenräumen für 1500 K. pro | zu bringen. Bi 
Jahr zum 1. April cr. zu vermiethen. | e N 
Näheres im Comtoir daſelbſt. Cafe Noetzel. 5 

I. Petershagen, 2. Haus links, außers 

halb des Petershagener Thores. 
Mittwoch und Freitag: 

unter gütiger Mitwirkung des Piſton⸗ 
Virtuoſen Hrn. Poggendorf. 
Aufang Entree 


Jilheln Cheater. 


Freitag, den 5. Februar 1886: 
Große 


Extra-Vorſtellung. 


Neues Perſonal. 
Gaſtſpiel des berühmten Ventriloquiſten 
Mr. Paul Sandor, 
mit ſeiner aus 8 Perſonen beſtehenden 
Automaten-Bamilie. 
Auftreten der jugendlichen Couplet⸗ 
ſängerin Frl. Mertens. 
Gaſtſpiel des größten Jongleurs der 
Gegenwart Mr. Marcus in ſeinen 
Staunen erregenden Verwandlungs⸗ 

Produktionen. 8 
Auftreten der Coupletſängerinnen 
Frl. A. Weidmann u. Frl. Elia Del. 
Auftreten des Tänzerpaares 
Frl Bug. Grahm u. Hrn. Antoni 
Herr Fröbel und Herr Weber, 
Tanz⸗ und Geſangs⸗Komiker. 


Hei inen eule 73 part. iſt ein gr. 
Hinterzimmer mit Seitenſtube 
und Zub. zum Comtoir zum 1. April 
zu vermiethen. Näheres 1 Trepve. 
rauengaſſe 8 I ein möbl. Vorder⸗ 
zimmer zu verm. Näh. Hange⸗Et. 


Mildkannengafle 31 


ſind noch zwei Läden mit und ohne 
Wohnung und große Keller zu ver⸗ 
miethen. 7079 

S. Anker, Vorſtädt. Graben 25. 


er. Gerbergaſe 3 


1. Etage, 4 Zimmer und Zu⸗ 
a behör per 1. April, 
2. 


7126 


Nalurſorſchende 
Geſellſchaſt. 
Sektion für Physik u. Chemie, 


Freitag, d. 5. Febr., 8 Uhr Abends: 
itzung. 


Vortrag des Herrn Gymnaſiallehrer | 
chngaſe: 7116 
Entwickelung der Optik bis Descartes. 


Etabliſſement 


Etage, 5 Zimmer, Bade⸗ 
immer und Zubehör von;? 
ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen. (5465 


ſum Preiſe 


SBoldſchu edegaſſe 22. 
tiſcher Weg. nr 


A. Hannemann. 
Sthorwe's Reſtauraut, 


36, Heil. Geiſtgaſſe 36, 
erlaubt ſich dem hochgeehrten Publis⸗ 
kum ganz ergebenſt in Fi 


Heinrich Italiener, 
Danzig. (7119 
Größere erſtſtellige 


auf ländliche u. ſtädtiſche Beſitzthümer 


Die General-Agentur 
Knoch & Co., Danzig, 


Heilige Geiftgaffe 56. 010 
Fri Milch a Ltr. 12 9, Koch⸗ 

milch 6 3, Schlag⸗Sahne, ſowie 
ſüße und ſaure Sahne empfiehlt die 
Central⸗Meierei Ketterhagergaſſe 1. 
Heriſchatluhes Wohnhaus in Ma⸗ 
rienburg, mit Pferdeſtall und 
ſchönem Garten, zu verkaufen oder IR 
gegen Haus in Danzig, Zoppot oder 
Langfuhr zu vertauſchen. 

Näheres durch Herrn i 

Paul Dan, Danzig, 

6975) Langgaſſe 55 


ft die Saal⸗Etage, beſtehend P 
aus 6 Zimmern nebſt allem 
Zubehör per 1. April zu ver⸗ 
= miethen. 6921 

Zu beſehen von 11—1 Uhr. 


Münchengaſſe Nr. 7 
iſt die von Herrn Oberſt⸗Lieutenant 
Rössel benutzte, 2 Treppen hoch 
gelegene Wohnung, von ) Stuben mit 
vollſtändigem Zubehör, Mädchenſtube 
und Bade Einrichtung, event. Pferde⸗ 
ſtall, zum 1. April d. J zu vermiethen. 
Näheres Münchengaſſe 8. 
024) H. Prochnow. 


Reſtaurant 
Rud. Heyn Wwe., 


am Stadttheater, 

empfiehlt heute: 5 (7144 
Königsberger Rinderfleck. 

Achtungsvoll M. Heyn Wwe. 


Ein Haus in der anggafie 
mit 2 übereinander gewölbten 


Kellern iſt zu verkaufen. 


Adreſſen unter Nr. 7102 in der 7 
Exped. d. Ztg. erbeten 


cch bin Willens mein Grundſtück, 
ag a Morgen culmiſch, Familien⸗ 
verhältniffe halber unter günſtigen 
Bedingungen und bei geringer An⸗ 
zahlung freihändig zu verkaufen. 
Joh. Wienß, Gr. Zünderfeld. 
Ein neuer großer Kachel⸗ Ofen iſt 
billig zu verk. Kohlenmarkt 10. 


Ein fait neuer vl, zen eren ent nn Aae 
Berpeckſchlitten Loge Eugenin. e wenge Lene 


bil zu verkaufen. (6983 
Beſichti 


Tie Hotel „Zur Hoffnung! haben nur bis zum 15. Febrnar cr. 
ite. 5 


Gültigkeit. 


Danziger Stadithenier, 


Sonntag, d. 7. Februar er., 1 


tesellschatsabend 


bei Herrn 


12 000 Mark 


erſte Stelle auf ein Jahr geſucht. Freitag, den 5. Februar. 86. Ab., 
Adreſſen unter 7149 in 09 Exped. 25. Bons⸗Vorſt. P. P, C. Das 


Armen-Unterstützungs-Verein 
Freitag, den 5. Februar er., 


Abends 6 Uhr, findet die Comitee⸗ 
5 Sitzung im Bureau Berholdſche⸗ 


1 
e De Vöran 


Nautischer Verein. 


eitag, den 5. Februar er. 
0 Abends 7 Uhr, 5 


Verſammlung 


im Hauſe Langenmarkt 45. 
Tagesordnung. 

1. Eine Lücke in der Geſetzgebung, 
u 1 . der 
Kauffahrteiſchiffe. e 

2. Die Farbenblindheit bei den S 


dieſer Zeitung erbeten. 


ESEtellenſuchende jenen Berufs 
Aplacirt ſchnell Reuter's Bureau, in 


Dresden. Reitbahnſtr. 25. 

um 1. April cr. iſt bei uns die 
Lageriſten⸗Stelle zu beſetzen. 
7142) Gebrüder Engel. 


Zum 1. April cr. ſuche für mein 
Manufactur⸗ und Confectionsgeſchäft 


einen tüchtigen 
Verkäufer, 


der der polniſchen Sprache mächtig iſt. 

R. Hauschultz, 
Marienburg Weſtpr. 

im mit der Medicinal⸗, Droguen⸗ 


Muſik 
Das Feſt 
werker. Kom Gemälde aus dem 
Volksleben in einem Act von Louis 


Angely. 
ih, den 6. Februar. Ab susp. 
Bei h. Pr. Theodora. 
Drama in 5 Acten und 7 Bildern 
von Victorien Sardou, „Deutſch 
bearbeitet von Hermann Löhner. 
Sonntag, den 7. Februar. 2 Vor 
Nachm. 4 Uhr. Ab. susp. P.-P, 
Bei h. Pr. Precioſa. Romantiſches 
Schauſpiel von P. A. Wolff. 
Abends 7% Uhr. 87 Ab.-, 26. Bons⸗ 
Vorſt. P.-P. F. Der Bettelſtudent. 
Kom. Oper in 3 Acten v. Fr. Ze 
und R. Genese. Muſik v. Millöcker. 


ſt. 
E. 


(6888 


4 


4 


DNA 


Unterrichtet zu fein. Er 


Gegenſatz zwiſchen Hrn. Wolff 


ieee eee bee eee erer rene, 


Abgeordnetenhaus. 
12. Sitzung vom 3. Februar. 
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Berathung 
des Etats der directen Steuern. 0 
Bei den Titeln Einkommen⸗ und Klaſſenſteuer bringt 
Abg. Wolff (conf.) die Kapitalreutenſteuer zur Sprache. 


Eine größere Heranziehung des Kapitals zu den Laſten 


des Staats ſei nothwendig. Es ſei ungerecht, das Ka⸗ 
pital nur einmal, den Handwerkerſtand und den Grund⸗ 
beſitz aber doppelt zu beſteuern. 
geſunden Socialpolitik, die Steuerlaſt von den Schultern 
der wirthſchaftlich Schwächeren auf die Schultern der 
wirthſchaftlich Stärkeren zu wälzen. ; 5 

Abg. v. Meder: Arnswalde (conſ.) hält die Vor⸗ 
legung eines Geſetzes über die Reform der directen 
Steuern für dringend erforderlich. Nur ſo könne 
man das Deficit aus der Welt ſchaffen, das durch 
die Steuererlaſſe bei den wachſenden Ausgaben zu 
einem permanenten geworden fe. Die lex Huene, 
habe dieſes Deficit noch vergrößert. Die Experimente 
im Reichstage böten keinen Ausweg. Wir müßten uns 
aus eigenen Mitteln helfen ohne Hilfe des Reichs (Hört, 
hört! rechts) und zwar durch eine Erhöhung des Ge⸗ 
ſammtertrages der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer. Eine 
Kapitalrentenſteuer einzuführen halte er für bedenklich, 
umal in der jetzigen Zeit, wo die Rentiers durch die 
Yinsrehuelionen erheblichen Schaden hätten. 
(Beifall links.) . 7 

Abg. Rickert: Der Abg. Wolff hielt es für abet 
auch bel dieſer Gelegenheit uns ganz Ba Pier Weiſe 
einen Hieb zu verſetzen. Er ſcheint mir in dieſer Frage 
und zumal über die früheren Verhandlungen nicht richtig 
5 hat ja auch ſofort von ſeinem 
Hractionsgenoſſen von Meyer ⸗ Arnswalde die nöthige 
Antwort bekommen. Die Kapitalxentenſteuer, welche 
früher 1 en wax, wurde nicht bloß von uns, ſondern 
aus den Reihen der Conſervativen bekämpft. Mit ſo all⸗ 
gemeinen Gemeinplätzen kaun man doch Steuerreformen 
nicht machen. Eigenthümlich iſts doch, daß man in den 
Parlamenten jetzt keine größeren Aufgaben kennt, als die 
Regierung zu neuen Steuern zu peranlaſſen. Ich be: 
dauere, daß auch mein verehrter Gönner b. Meyer — 
der bei der jetzigen Politik, es hilft ihm nichts, immer 


erlitten 


weiter nach links gerathen wird (Heiterkeit) — auf dieſen 


Weg kommt. Die alten guten conſervativeu Finanz⸗ 
grundſätze kommen immer mehr in Vergeſſenheit, früher 
beunruhigte nlan ſich über Deſteits von 1 Million 
Thaler, heute ſetzen wir uns mit größter Gemüths⸗ 
ruhe über ſolche von 20 und 30 Millionen hinweg. 
Hr. Wolff will eine noch höhere Börſenſteuer und 
denkt damit das Kapital zu treffen. Das Kapital? 
Sicherlich damit nicht. Die großen Banken und 
Bankiers hat die Börſenſteuer nicht getroffen, wohl 
aber das kleine Geſchäft. Eharakteriſtiſch iſt es, daß Sie 
jetzt, nachdem das neue Geſetz einige Monate erſt in 
ai it, Schon wieder nach einer höheren Steuer 
rufen. 
Geſchäftsverkehrs durch immer neue Projecte 
Ende haben? Sehr bemerkenswerth war der 
0 ff und Hrn. v. Meyer. 

er letztere will eine ſelbſtſtändige preußiſche Steuer⸗ 
reform, der letztere möchte Alles auf Reichshilfe ſetzen. 


kein 
tiefe 


Aber damit ſcheint es gute Wege zu haben. Trotz der 
f 8 eee IE mehreren Thronreden ſcheint die Re⸗ 
gierung k. 10 


chen Steuern zu ber 


eine Reform ber preu 


> 
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Es entſpräche einer 


Soll es denn mit der Beunruhigung des 


— EREEEER, 


ahſichtigen, bevor nicht der Reichstag hunderte neuer 
Millionen bewilligt hat. Die Regierung ſcheint davon 
aba een, ihr früheres Programm zu erfüllen. (Beifall 

Miniſter v. Scholz: Vor drei Jahren erſuchte 
dieſes Haus mit überwältigender Mehrheit in einer 
Reſolution die Regierung, jehr bald einen Geſetzentwurf zur 
Reform der directen Stenern vorzulegen. In der 
nächſten Seſſton brachte die Regierung eine Vorlage, 
die Punkt für Punkt jener Reſolution zu entiprechen 
ſuchte. Ueber dieſen Geſetzentwurf haben nach einer 
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ſtimmen“, dann iſt ja die Sache gemacht. Das Syſtem 
der Einſchätzung wird im Oſten und in den Städten 
ſtrenger durchgeführt als im Weſten und auf dem Lande. 

ie Berliner Einſchätzung läßt an Strenge nichts zu 
wünſchen übrig, Wenn man die directen Steuern re⸗ 
formiven will, jo muß man vor Allem das Prinzip der 
Gerechtigkeit anerkennen. Deshalb war mir die Aeuße⸗ 
rung des Hrn. Wolff, er habe für eine gewiſſe Klaſſe 
von Gewerßtreibenden ein ſehr geringes Wohlwollen, 
ſehr bedenklich. Die Börſenſteuer hat diejenigen Erträge 
nicht abgeworfen, die man erwartet und viele kleine 


mehrtägigen Generaldebatte einige 40 Commiſſtons⸗ ankters geſchädigt. Die Landwirthe klagen darüber, 
itzungen ſtattgegefunden, alles ohne Ergebniß, daß ihnen die vermittelnden Hände fehlten, welche ihren 
m folgenden Jahre wäre eine neue Vorlage gekommen, eizen nach England ſchaffen. Wir haben für den 
wenn nicht von porn herein hier die weitere Steuer⸗ teuererlaß geſtimmt, um den ärmeren Klaſſen eine 
befreiung der dritten und vierten Stufe von allen] Compenfation für den Brodzoll zu geben. Das Deficit 


Seiten bekämpft wäre. Wir haben deshalb von einer 
Vorlegung dieſes Geſetzes abgeſehen. Nehen der Re⸗ 
7580 der Einkommenſteuer noch eine Kapitalrentenſteuer 
herzuſtellen, ſcheint mir unthunlich. 
Abg. Wolff (conſ): Ein 
Partei exiſtirt nicht, ſo ſehnlich 0 
Mane Ob durch die Börſenſteuer die kleinen 
Bankiers und Händler vielfach ruinirt ſind, weiß i 
nicht. Sollte es der Fall ſein, jo würden wenigſtens 
zum Theil die Exiſtenzen auf einen anderen De ge: 
trieben fein, für die ich ein Wohlwollen nicht habe. 
ört, hört! links) Ich halte das Treiben der kleinen 
ankiers für ein verderbliches. Sie find „im Prinzip 
für die Kapitalreutenſteuer. Dann treten Sie doch 
einmal mit poſitiven Vorſchlägen hervor. So lange 
dies nicht geſchieht, ſage ich: die freiſinnige Partei hat 
nichts gelernt und nichts vergeſſen! (Beifall rechts.) 
Abg. Wehr (freiconſ.) Die conſervative Partei hat 
für den Steuererlaß geſtimmt in dem Vertrauen, daß 
die Reichsſteuerreform in höherem Maße vor ſich gehen 
würde, als es der Fall geweſen. Wir Freiconſervativen 
waren nicht ſo gläubig, wie unſere Freunde zur Rechten, 
und haben gegen den Erlaß geſtimmt. Wenn Hr. Rickert 
uns vorwirft, wir hätten gegen die Selbſteinſchätzung 
geftimmt, fo, bemerke ich, daß in der Commiſſion ein 
Theil ſeiner Freunde dafür, ein Theil dagegen geſtimmt 
hat. Einen Zwieſpalt in der conſervativen Partei zu 
finden, ſollte doch der Redner einer Partei Bedenken 
tragen, bei der ſelbſt noch jüngſt in der Polendebatte 
ein Zwieſpalt offen hervorgetreten iſt. (Oho! links.) 
Abg. Meyer ⸗ Breslau (frei.) Wir verlangen 
eine vollſtändig getrennte Behandlung des Reichs⸗ 
Staats: und Communal⸗ Budgets. Wir bekämpfen 
das Syſtem der communicirenden Röhren, welches 
durch die Franckenſteinſche Clauſel und die lex Huene 
inaugurirt wurde. Dieſes Syſtem löſt die Verant⸗ 
wortlichkeit für die Aufbringung der Einnahmen los 
von der Verantwortlichkeit für die Verwendung der 
Ausgaben. Es iſt auch von Hrn. v Meyer bekämpft 
worden. Wir wollen eine höhere Heranziehung des 
fundirten Einkommens unter verhältnißmäßiger Ent: 
laſtung des unfundirten Einkommens. Für den Gedanken 
der Regierung, auch die dritte und vierte Klaſſe von der 
Steuer zu befreien, haben ſich nur die Polen und 
Theil der Conſervativen ausgeſprochen. Wir allein haben 
den Entwurf nicht zu Falle gebracht. Wollen Sie unſerer 


Zwieſpalt in unſerer 
ihn auch Herr Ricker 


kleinen Fraction vorwerfen, daß Sie nicht mit Ihren 


Ste haben ins ja vor 
ſſcheren Tritts Sie Die 
(Oho! rechts). di er⸗ 


Arbeiten vorwärts kommen? 
einigen Jahren bewieſen, wi 
unſere Häupter hinweggehe 
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den angeblichen Zwieſpalt bei uns, als ſolche unwichtigen 


{ 
ö 
5 


; geſchaffen mo:den durch die große Steigerung der 
Ausgaben, der wir uns ſtets widerſetzt haben. Ihr 
Verſuch, uns für die Folgen der heutigen Finanzpolitik 
und für das Scheitern jenes Entwurfs vor dem Lande 
verantwortlich zu machen, iſt vollſtändig mißglückt. 
(Beifall links.) 


Miniſter v. Scholz: Der Verſuch des Vorredners, 
für ſeine Partei auch eine Anzahl poſitiver Ziele in An⸗ 
pruch zu nehmen, dürfte wiederum mißlungen ſein; es 
waren ſolche Allgemeinheiten, daß ſelbſt jene Reſolution 
dagegen viel poſttiver ſich ausnimmt. Den Vorwurf, daß 
die Reform nicht zu Stande gekommen ſei, hat er mit 
Unrecht auf ſeine Partei bezogen, auf deren Mitwirkung 
ja ohnehin nicht zu rechnen war. Hr. Meyer hat außer⸗ 
dem ſelbſt zugeſtanden, daß ſeine Partei an den Deficits 
Mei e durch die Bewilligung der Steuererlaſſe be⸗ 
eiligt ſei. 

Abg. Stephanus (Welfe) befürwortet den Ueber⸗ 
gang zur Selbſteinſchätzung. 

Abg. v. d. Reck (conſ.): Man werde aus den Deficits 
nicht eber herauskommen, als bis man zu den gefunden 
Prinzipien des Conſervatismus zurückkehre: Nicht Auf⸗ 
hebung, ſondern Ermäßigung der unteren, dagegen Er⸗ 


höhung der oberen Stufen. Das Uleberweiſungsſyſtem 


hält Redner für durchaus fehlerfrei, der Staat habe gar 


nicht das Recht, die Grundſteuer einfach zu verſchenken. 
Bei Einführung einer Kapitalrentenſteuer werde die un⸗ 
glückſelige Idee der Selbſteinſchätzung ganz unentbehrlich. 
Abg. Rickert: ie) 

fruchtbare Verhandlung nicht veranlaßt Aber es muß 
doch geſtattet ſein, haltloſe und ungerechtfertigte Angriffe 
gegen uns abzuwehren. Die Freude des Herrn Wolff, 
daß ich bereit bin, mit ihm in Steuerfragen zuſammen⸗ 
zuarbeiten, kann ich nach ſeinen heutigen Ausführungen 
nicht erfüllen helfen. Hr. Or. Wehr hat wiederum tber 
den Zwieſpalt unter den Freiſinnigen in der Polenfrage 
hingewieſen. Sie müſſen ſich wirklich beſſere Objecte 
ſuchen, als ſolche Kleinigkeiten. Mehrere Mitglieder 
haben nicht unterſchrieben, weil ſie nicht anweſend 
waren. Eine ſachliche Differenz exiſtirte überhaupt 
nicht. Alle waren mit dem Inhalt einverſtanden. Der 
Abg. Richter war nur der Meinung, daß es nach der 
Rede des Fürſten Bismarck nicht opportun wäre, die 
Relolution einzubringen, weil fie leicht 2 
ausgeſetzt ſein könnte. Haben Sie nicht mehr Gründe für 


Sehr intereſſant war die Bemerkung 
über die Grundſteuer und über 
Recht hat er darin, daß es 


formalen Dinge? — 
des con. Abg. v. d. Reck 
die Ueberweiſungspläne. 


traurig, daß die Finanzminiſter jetzt mit ſolchen groß⸗ 
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Wir haben dieſe allerdings wenig 
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artigen Pläuen hier ins Parlament kommen, ohne daß 
die hunderte Millionen da ſind und ohne daß man weiß, 
wie die Ueberweiſung durchgeführt werden ſoll. Wir 
haben Alle bei den Bitterſchen Verwendungsgeſetzen die 
großen Schwierigkeiten daran kennen gelernt. Welchen 
Communen wollen Sie üherweiſen! Den unterſten? 
Das hieße den Gutsbezirken die Realſteuern ſchenken. 
Dagegen war früher auch der Reichskanzler und viele 
Conſervative. Sie ſprechen immer von unſeren Agita⸗ 
tionen. Ich weiß nicht, ob das etwas Anderes ill, 
wenn man von ſolchen Plänen ſpricht, ohne die 
Hunderte von Millionen zu haben. Wir ſollen für 
die gegenwärtigen Finanzzuſtände mit perantwortlich 
ſein? Seit wann bürdet man der Minorität eine 
ſolche Verantwortung auf? Dr. Wehr meinte, wir 


hätten im Reichstage die Mittel verweigert. Natürlich, 


weil wir die Getreide⸗, Petroleum⸗ ꝛc. Zölle verwerfen. 
Hat er nicht ſelbſt 1879 im Provinzial⸗Landtag gegen 
die Getreidezölle geſtimmt? Wir halten dieſe Steuern 
für verwerflich, keineswegs haben wir uns geweigert, 
überhaupt etwas zu bewilligen. Eine Minorität hat 
aber doch nicht den Beruf, poſttive Steuervorſchläge aus⸗ 
zuarbeiten. Dann gehts ihr jo, daß die Regierung und 
die Majorität nur das daraus nimmt, was ihr paßt. 
Die Stenererlaſſe haben wir bewilligt, weil wir es für 
Pflicht hielten gegenüber den ärmſten Klaſſen, feierliche 
Verſprechungen der Regierung einzulöſen. Auch conſer⸗ 
vative Abgeordnete erkannten die Nothwendigkeit an, dies 
nach dem Zolltarif von 1879, der vornehmlich nach unten 
belaſtete, zu thun. Man könnte uns dafür nur dankbar 
fein. Was die Ausgaben betrifft, fo hat doch die Minori⸗ 
tät, ja nicht einmal die Majorität eine erhebliche Ein⸗ 
wirkung darauf. Das iſt doch ein nicht zu beſtreitender 
Satz, daß die Verwaltung, die Regierung einen ent⸗ 
ſcheidenden Einfluß darauf hat. Wir können einzelne 
ae ablehnen, aber auf die Geſtaltung derſelben 
im Ganzen und Großen find wir garnicht in der Lage 
erheblich einzuwirken. Alſo auch 
können Sie nicht auf uns abladen, das gelingt Ihnen 
nicht. Die Regierung und die ihr willige Majorität 
trägt die volle Verantwortung für unſere jetzige Finanz⸗ 
politik. (Beifall linls.) 
Miniſter v. Scholz: Dieſe Darſtellung der Ver⸗ 
bäſtuiſſe muß ich immer wieder bekämpfen. Es macht 
jedoch immer Eindruck im Lande, wenn es in den 
Zeitungsberichten heißt: „Der Miniſter ſaß nach dieſer 
berühmten Rede vernichtet da“ (Heiterkeit), und das 
kann ich nicht zulaſſen. Wenn die Regierung auch einmal 
ſagt, welches Bild ſie ſich von der zukünftigen Umge⸗ 
ſtaltung der Zuſtände macht, wenn fie dies thut, geſtüͤtzt 
auf ihre umfaſſende Kenntniß der Verhältniſſe, auf das über⸗ 
wiegende Vertrauen des Landes ſo findet das allerdings viel 
mehr Vertrauen, als wenn der Hr. Abg. Rickert ſeine 
Zukunftspläne enthüllt. Sie verſuchen, mit den bedenk⸗ 


ieſe Verantwortung 


lichſten Wendungen über „traurige Zuſtände“, über „Ab: 


weichen von der Tradition“ und dergleichen dagegen au⸗ 
zukämpfen. Das Alles hilft Ihnen nichts; das preu⸗ 
ßiſche Volk weiß, wenn ſeine Regierung eine ſolche Er⸗ 
klärung abgiebt, daß das mehr werth iſt, als Alles, was 
Sie in Ihren Volksverſammlungen vorbringen. (Sehr 
gut! rechts) Sie erlauben ſich in der That zu viel, 
wenn Sie derartige Behauptungen aufſtellen, wie: wir 
wüßten nicht, woher die Summen kommen ſollen, und 


wie die Vertheilung ſich geſtalten ſoll. Wir wiſſen dieſes 
er wohl 1 50 kommt nur darauf an, ob Mer 
eichstag den Projecten, welche M 


wir mit 


übe und 
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Sorgfalt nach befter Ueberzeugung ausgearbeitet haben, 
zuſtimmt Hr. Rickert ſagt: „Sie kriegen's nicht! Ich 
ſage 1 1 kriegen es!“ (Zuſtimmung rechts.) 
bg. Cremer (con): Die alte Behauptung von 
der Vertheuerung des Brodes durch die Getreidezölle 
ſollte doch nicht ewig wiederholt werden; wollen Sie 
abſolut darüber reden, dann thun Sie es draußen 
(Heiterkeit), das thue ich ja meiſtens auch, dort koſtet es 
wenigftens kein Geld. (Heiterkeit), Die Frage der 
Verantwortlichkeit muß doch mehr perſönlich aufgefaßt 
werden, denn Majoritäten und Minoritäten wechſeln. 
err Rickert war auch einmal ein berühmter Führer der 
Majorität, während er jetzt kaum noch ein unberühmter 
Führer der Minorität iſt. (Große Heiterkeit rechts.) 
ale hieß es, man komme nicht vom Fleck, weil die 
egierung kein Programm habe; jetzt hat ſie eins, 
und nun taugt's wieder nichts! (Heiterkeit.) Daß ich 
nur allein in meinem Namen dieſe Ausführung ge⸗ 
Pate 10 verſichere ich auf Fractionsehre. (Große 
eiterkeit. 
Abg. Sattler erklärt, daß die Nationalliberalen 
einer weiteren Abbröckelung der Klaſſenſteuer nicht zu⸗ 
e dagegen die weitere Heranziehung der größeren, 
ie weitere Entlaſtung der kleineren Einkommen, eine 
beſſere Einſchätzung und die Erzielung höherer Erträge 
aus dem fundirten Einkommen erſtreben. 
bg. Rickert: Für uns iſt's ſchwer, uns an der 
Debatte zu betheiligen. Sind wir von den perſchiedenſten 
Seiten angegriffen, dann macht die Majorität, wie vor⸗ 
hin nach der Rede des Finanzminiſters, Schluß der 
Debatte. Gleichwohl will ich nicht auf die allgemeine 
Verhandlung nur joweit zurückgreifen, als es unbedingt 
nöthig iſt. Auf die Witze des Hrn. Cremer einzugehen, 
erlaſſe ich mir, ich gönne den verſchiedenen Herren, 
welche daran, wie ich gejehen, eine Freude haben, dieſes 
Vergnügen. Ich halte es- icht für nöthig, mich in eine 
Debatte darüber einzulaſſen. (Sehr gut! links, Lachen 
Lebhafte Der Hr. Finanzminiſter ſprach von meiner 
Lebhaftigkeit und meinem Aerger. Für ſein Tem⸗ 
perament kann Niemand etwas, auch von dem 
male ſehr bewunderte Männer laſſen an Leb⸗ 
aftigkeit oft garnichts zu wünſchen 1 15 Heiterkeit.) 
zeärgert habe ich mich auf Wort nicht. Ich könnte mir 
leine beſſeren Waffen wünſchen, als die, welche der 
Miniſter uns in die Hand gegeben. Was die Grenzen 
unſerer Debatten betrifft, ſo werden dieſelben nicht am 
Miniſtertiſch, ſondern von unſerem Präſidenten feſtge⸗ 
ſtellt. Der Minifter möge ſich der Mühe überheben, 
uns darüber Vorhaltungen zu machen. Ich halte es 
allerdings mit der Verankwortlichkeit nicht vereinbar, jo 
wenig faßbare und ausgearbeitete Projecte von hier aus 
vor das Land zu bringen. Der Miniſter hat weder 
RAR wie die 300 Mill. herauskommen ſollen, 
noch die poſitiven Ausführungsvorſchläge genannt. Das 
find Verſprechungen, die er nicht halten kann; bei dieſer 
Ueberzeugung muß ich bleiben. (Beifall links.) 5 
kiniſter v. Scholz: Es iſt mir nicht eingefallen, 
über die Grenzen des parlamentariſch Erlaubten ein 
ort zu perlieren; es iſt aber ein großer Unterſchied 
zwiſchen dieſem und demjenigen, was ein beſtimmt an⸗ 
gegrinener Miniſter perſönlich als die Grenze empfindet, 
die ihm debe einzuhalten wäre. 
Abg. Meyer⸗ Breslau: Hr. v. Scholz wünſcht 
alſo nicht, lebhaft angegriffen zu werden. (Gelächter 
rechts.) Wir bedauern, dieſem Wunſche nicht entſprechen 
5 können. Wir dürfen gar keinen Zweifel darüber laſſen, 
aß eine Finanzpolitik, welche hier ungemeſſene Ver⸗ 
ſprechungen macht und an anderer Stelle ebenſo unge⸗ 
meſſene Forderungen ſtellt, mit geſunden Finanzgrund⸗ 
ſätzen nicht vereinbar iſt. 
Nächſte Sitzung: Donnerſtag. 


Lotterie. 


Bei der am 3. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
173. königl. preußiſcher Klaſſen⸗Lotte wurden ferner 
folgende Gewinne gezogen: 5 a 
(Diejenigen mern, bei denen ein Gewinn in 


Parentheſe nicht vermerkt iſt, haben einen ſolchen von 
210 A erhalten.) 

95 (550) 131 198 209 270 303 322 352 362 387 457 
(800) 467 520 567 572 580 628 (550) 771 778 784 819 
847 861 880 927 934 938 988 1022 026 C647 137 144 
276 280 314 (550) 369 385 390 405 493 521 547 646 
658 671 702 725 876 926 941 982 2070 106 (550) 111 
167 (550) 172 245 278 318 641 (300) 662 (300) 693 808 
953 3011 041 079 138 172 188 228 231 310 359 (300) 
455 498 503 568 661 720 (306) 759 784 864 952 987 
4571 (300) 128 134 151 198 260 279 (550) 411 46 465 
504 527 592 595 614 618 633 (300) 667 670 (550) 759 
794 (550) 807 816. 

5042 053 055 071 125 134 191 281 339 383 421 


452 461 618 747 (300) 772 794 877 898 937 6166 168 


210 217 256 266 321 339 387 400 459 495 726 737 (300) 
761 810 937 947 7013 068 261 237 262 3)3 (300) 352 
366 517 620 719 721 792 804 810 879 (30%) 884 911 
940 975 8019 022 114 224 242 (550) 264 332 343 408 
539 557 569 574 579 652 657 713 731 733 9026 096 
(300) 113 (550) 126 286 321 454 485 601 659 682 781 
784 852 900 944 951. 

10 019 025 108 206 253 291 292 312 349 43 466 
(550) 547 553 681 (300) 782 942 970 994 11041 123 
138 152 166 176 235 245 (300) 250 289 335 392 (300) 
424 447 504 (300) 545 581 625 640 705 (300) 736 (300) 
746 783 823 838 851 858 894 915 944 967 978 (550) 
12 011 051 114 244 356 405 418 (550) 502 551 554 
556 (300) 567 587 642 646 677 698 733 783 938 951 
13 051 061 126 210 216 (300) 302 315 365 388 (300) 
449 464 468 574 696 743 962 963 14 098 102 137 176 
251 266 273 (300) 435 517 667 706 781 797 883 964. 

15 012 114 153 183 192 240 392 438 464 566 591 
656 662 719 724 748 778 784 860 16 116 128 155 389 
551 592 (550) 655 667 733 751 777 (300) 779 860 895 
(550) 898 924 962 996 (550) 999 17073 (550) 093 161 
181 316 339 (300) 359 377 412 428 (550) 435 445 490 
498 592 601 648 658 597 710 759 768 829 (550) 889 
18 029 (300) 043 164 (550) 182 208 232 258 479 676 
679 722 735 773 813 815 879 894 998 19 063 161 330 
(300) 352 475 513 553 584 622 672 691 792 959 981. 

20 018 076 085 152 206 218 274 (550) 319 347 362 
443 (550) 527 535 548 585 619 643 664 702 709 743 758 
775 856 860 873 936 996 21003 127 028 176 313 323 
(300) 344 355 434 441 (300) 545 668 772 805 836 842 
876 962 979 22 011 025 (300) 059 136 225 241 245 
(556) 280 311 365 454 484 498 546 560 562 682 «87 
880 915 945 948 976 986 23 024 258 341 382 454 607 
624 627 669 670 791 836 972 (300) 954 24 104 158 181 
(550) 212 219 230 300 486 542 552 610 625 714 (550) 
772 (550) 836 874 973. 

25 104 (550) 109 132 152 154 (300) 243 (550) 304 
(300) 346 413 480 529 555 611 638 684 745 770 774 
806 26 069 082 119 (300) 157 176 289 305 322 388 431 
465 467 484 557 579 628 651 (550) 697 737 757 (300) 
169 (300) 824 890 927 962 27099 126 143 197 203 
245 247 334 369 422 487 493 (550) 634 701 703 712 
741 747 762 768 818 824 827 28 001 259 (300) 280 
302 318 408 440 470 634 678 707 725 (550) 731 763 
816 846 29 029 063 072 092 118 261 318 386 518 574 
613 (300) 627 695 838 849 912 964 981 (550). 

30 080 153 (300) 182 244 250 262 271 292 331 (300) 
378 385 500 605 683 792 854 911 924 (550) 975 (300) 
31023 162 (300) 215 254 412 435 436 (550) 439 (300) 
446 608 618 630 668 761 884 936 947 951 972 (600) 
977 32025 027 029 267 286 301 389 528 580 (550) 
659 706 762 (550) 797 874 877 970 33 030 171 186 
284 394 446 (300) 484 (300) 533 540 (300) 671 712 769 
824 850 939 956 962 34030 086 183 239 255 522 552 
564 568 574 633 637 689 720 823 838 936. 

35 005 007 (300) 042 060 077 078 093 131 261 284 


310 453 (550) 526 574 579 688 704 799 863 891 839 
980 992 (300) 995 36 062 074 076 (300) 105 225 262 
266 380 494 506 542 580 585 617 662 703 705 754 800 


814 960 37036 106 352 (550) 360 368 403 407 


7 511 
590 (300) 598 628 (300) 656 663 681 (300) men % 
711 (550) 722 744 792 793 862 887 348 989 38 


071 080 124 192 233 248 257 264 268 295 364 421 497 


* 4 
a 


521 582 539 (500) 551. 566 609 614 627 631 632 674 
727 189 788 801 922 958 971 987 991 39 083 091 103 
126 298 384 00 491 507 (550) 601 691 (300) 710 730 
803 882 935 (550). 

40 017 045 049 147 169 181 394 602 608 755 817 
871 985 996 41017 035 012 695 113 277 286 392 393 
306 428 461 (550) 472 559 (550) 735 802 836 (550) 879 
(300) 971 42 052 009 072 142 160 (300) 204 216 (300) 
241 374 394 428 443 452 454 506 619 653 876 685 716 
(550) 728 795 (300) 819 842 917 932 963 970 990 
43 645 070 089 107 225 (550) 243 250 276 323 362 379 
396 422 455 467 (300) 481 538 544 784 973 44 358 
066 037 204 218 243 276 291 300 329 (300) 330 356 
(300) 412 427 437 438 (800) 452 471 512 525 597 
547 573 595 647 651 634 (550) 700 (550) 704 885 919 
964 976 978. 

45 000 133 285 286 390 399 577 (550) 585 651 682 
718 (300) 752 756 801 855 857 948 959 46 005 014 171 
(550) 274 302 (300) 355 400 510 561 617 635 707 754 
988 47009 085 108 188 210 262 384 410 465 472 (300) 
474 519 761 828 966 48 010 018 (300) 019 066 150 207 
228 282 293 309 326 361 402 413 542 552 648 733 890 
920 930 938 49015 066 089 229 312 327 335 422 433 
458 484 490 560 638 673 675 680 705 751 767 778 845 
912 925 934. 

50.002 003 010 049 160 225 306 445 485 492 511 
561 578 (550) 654 674 699 703 821 836 839 865 889 935 
976 992 51015 (550) 148 2)3 223 246 263 334 440 456 
462 498 534 578 592 647 (550) 660 671 786 810 934 


52 039 085 108 377 418 475 (300) 513 515 (300) 548 656 


717 811 834 999 53 048 (300) 093 107 148 192.290 343 
(300) 355 (300) 359 (300) 383 385 414 535 608 615 620 
626 645 696 337 925 943 34077 155 166 172 199 201 
800 8955 359 455 460 512 532 564 576 611 628 728 779 

55 082 147 206 286 389 521 588 (300) 596 649 681 
737 757 769 773 798 823 828 867 883 915 9186 977 


56.050 032 084 166 312 385 583 641 690 710 771 778 


853 (300) 900 (300) 96 909 918 (300) 57075 091 113 
141 146 163 241 265.312 346 351 403 446 466 505 510 
758 856 874 58 090 095 117 164 245 345 424 (300) 437 
493 502 551 (550) 555 692 742 757 780 803 885 
956 (300) 59 004 055 (300) 064 (550) 067 106 197 206 
245 280 288 355 372 389 546 627 643 701 707 756 761 
771 802 810 (300) 827 843 890 960. 

60 023 125 155 59 266 359 423 437 469 512 (300) 
589 691 731 749 840 869 870 (300) 897 941 61012 
618 061 099 166 262 275 281 323 (300) 336 355 390 
425 497 521 564 641 653 674 677 759 801 822 824 945 
890 62 174 226 236 445 552 557 780 816 859 (300) 902 
942 950 993 996 63 082 341 (300) 578 644 658 800 807 
859 918 (300) 64 063 088 125 (550) 146 230 314 354 
358 439 550 645 680 693 710 771 808 843 879 983. 

65 003 013 (300) 031 043 088 125 339 360 530 543 
628 646 665 689 696 (300) 714 738 (300) 746 (300) 759 
853 949 964 (300) 66 011 024 111 126 170 185 231 255 
292 319 361 432 436 484 521 560 607 675 703 718 764 
772 794 833 853 (300) 937 (550) 978 67164 259 295 
(550) 349 459 497 516 555 581 698 717 738 (300) 765 
773 811 (300) 814 815 868 900 906 920 931 953 68 196 
(390) 198 199 293 330 354 (300) 379 436 520 522 56” 
584 660 785 941 69 023 679 129 153 158 227 238 262 
376 430 556 564 576 618 (300) 645 776 860 (300) 867. 

70117 150 172 218 223 224 238 264 271 (300) 272 
277 315 407 410 446 (300) 471 478 633 849 869 903 
(300) 929 938 948 (550) 71097 138 142 (550) 196 240 
250 314 368 406 409 459 478 673 682 724 740 (550) 
756 769 787 873 (300) 877 (300) 940 951 974 996 (300) 
72 139 211: 397 421 439 482 502 524 542 596 601 658 
787 924 73 005 077 188 194 432 463 478 484 (550) 505 

02 852 562 582 606 656 681 701 (550) 787 863 911 
20 74 142 147 155 (800) 165 202 223 234 247 
67 342 346 467 504 (550) 511 671 (550) 677 697 
(300) 970 972. 5 
61 300) 171 213 (300) 319 848 
1 1 1 9 240 269 (800) 
065 107 1. 252 (300) 322 386 
7 7180724 727 751 (300) 849 


683 923 (300) 940 981 77088 (300) 053 192 177 
288 (550) 405 464 488 550 587 624 651 673 680 721 
765 848 869 901 930 78 133 134 136 178 (300) 187 (300) 
259 344 402 (550) 416 486 510 (550) 515 521 522 580 
627 765 824 842 (300) 891 919 79 075 081 104 147 190 
205 (559%) 229 289 343 372 521 554 628 (300) 688 (550) 
708 (300) 834 890 948 987. 

0 059 181 186 206 (550) 214 373 389 411 595 683 
692 917 960 997 81006 024 025 029 (800) 035 062 
088 (300) 133 144 150 285 384 (300) 458 461 463 464 
506 548 592 (300) 619 (550) 656 659 729 795 (550) 821 
897 908 962 82027 039 (300) 071 104 105 150 
160 (300) 211 219 251 342 364 489 548 678 701 757 
773 796 (300) 927 930 83 002 105 229 287 297 300 656 
714 740 753 881 949 955 957 970 84 002 012 090 171 
219 230 368 497 (300) 516 770 750 904 936 951 952. 

85 112 (300) 136 140 154 296 298 352 392 567 
596 (300) 769 972 86 050 (300) 069 106 145 174 214 
424 437 581 732 734 738 800 87035 052 141 149 177 
227 (300) 280 375 (300) 476 615 663 (30.) 856 890 897 
904 905 907 922 954 981 88 013 150 151 235 262 309 
477 683 738 (300) 792 89 023.063 115 192 241 283 
816 91055 383 480 495 (300) 514 611 688 718 754 801 

16 940. 

90 002 004 099 111 211 (550) 379 463 481 544 563 
585 586 595 608 (550) 622 671 673 695 885 867 992 
91111 158 (300) 171 (300) 353 (300) 372 396 419 457 
472 544 621 830 848 858 92 056 083 139 208 221 264 
425 455 473 474 490 495 525 598 599 615 (300) 621 
718 815 867 881 892 93 010 167 215 281 367 436 441 
514 553 568 607 619 622 653 671 718 721 723 735 762 
783 784 799 870 (300) 887 896 929 957 94 066 086 162 
229 242 (300) 297 409 (300) 439 (550) 460 466 473 534 
714 (300) 737 745 802 815 835 916 981. 


ge, 2. Bebrner. (Ber | 
urg, 2. Februar. [Bericht von Ahlmann un 
Boyfen] Nachdem am Schluß Bones Woche vieles 
von feiner Butter unverkauft geblieben und deshalb 
dringend ausgeboten wurde, waren wir genöthigt, um 
größere engliſche Aufträge heranzuziehen, unſere Preiſe 
wieder herunterzuſetzen. Namentlich zweite Qualität ift 
reichlich nachgebliehen, da die ſchottiſchen Käufer unſere 
Preiſe nicht bezahlen wollten und für dieſe eine Er⸗ 
was pet von 5 % nothwendig war. Der Platzhandel 
war beſonders ruhig und wähleriſch in Qualität. Bittere 
oder ſonſt ordinäre Waare iſt vollſtändig unverkäuflich, 
ebenſo an Oekluger fremder kein Geſchäft. 
Offizielle Butter⸗Notirungen der letzten 8 Tage: 
am 26. Januar. 29. Januar. 2. Februar. 
1. Qual. 112—115 & 112—115 M 1071104 


2; „ 105—110 „ 105-110 „ 100—105 „ 
3. „ 100-105 „ 100-105 „ 95-100 „ 
fehlerhafte Hofb. 80 — 90 „ 80 — 90 „ 80 — 90, 
1 und 
holſt. Bauer: 75— 85 „ 75 — 85 „ 75— 85 


Preisnotirungen von Butter in Partien. Uſancen 
beim Verkaufe: 1 1 Decort, Tara: Drittel zum Export 
16 8 bei 18 3 Holz und reine Tara: Drittel und andere 

ebinde zun hieſigen Conſum das ermittelte Holzgewicht. 

einſte zum 1 geeignete Wort aus Schleswig: 
olſtein, Mecklenburg, Oſt⸗, We g die Schleſien und 

änemark in wöchentlichen friſchen Lieferungen 7 50 
Kilo 107 bis 110 , zweite Qualität 100 —165 4, 
geſtandene Partien Hofbutter 85—105 , fehlerhafte 
und ältere Hofbutter 80-90 M, ſchleswig⸗holſteiniſche 
und däniſche Bauer⸗Butter 75—85 %%, böhmiſche, gali⸗ 
ziſche und ähnliche 60 —75 M, fine 65—75 , 
amerikaniſche und canadiſche friſchere 4565 , ameri⸗ 
kaniſche, andere ältere Butter und Schmier 20 —40 A. 


Thorn, 3. Februar. Waſſerſtand: 2,82 Meter. 
Wind: O. Wetter: leicht bewölkt. Arcen 


Beranttwortlidie Mebactenre: für den politifäen Thell und ver. 
mischte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Stierarifche 
S. We, ben W provinsiefien, Handelt. Marine-üheit un 


arıbeiß-, 
ben zebactionelli nhalt: Klein, — für den 
A. 84. enen, 1 in Danzig. \ . 


